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Anſchluß Nr. 158.

Nummer 201.
r2 l S

Beſtellungen
auf die Halliſche Zeitung

für den Monat September werden von allen Kai-
ſerlichen Poſtanſtalten zum Preiſe von 1 Mark,
für Halle und Giebichenſtein von der Expedition
and den Zeitungsausträgern zum Preiſe von
Mark 0,85 entgegengenommen.

Halle, den 28. Angnſt.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer arbeitete geſtern Morgen zunächſt allein

und konferirte darauf mit dem Hausminiſter. Später nahm
der Monarch den Vortrag des Chefs des Militärkabinets
Generals v. Hahnke, entgegen. Für den Nachmittag war
ſeitens der Majeſtäten eine Waſſerfahrt auf den Hafelſeen
geplant.

Der Reichskommiſſar für die Ausſtellung in Chieago,
Herr Geh. Regierungsrath Wermuth, hatte geſtern Abend in
Berlin eine größere Anzahl hervorragender Berliner Jnduſtrieller
und anderer Perſonen, die in Beziehung zu den wirthſchaft-
lichen Verhältniſſen des Landes ſtehen, zu einer Beſprechung
eingeladen. Der Herr Reichskommiſſar wird ſich in einigen
Tagen nach Chicago begeben, um bezüglich der Platzanſprüche
zu verhandeln und lag es demſelben daran, vorher Anhalts-
puunkte dafür zu erlangen, andererſeits aber vor ſeiner Abreiſe
noch eine Organiſation zu ſchaffen, durch welche die Agitation
für die Ausſtellung ernſtlich ins Werk geſeht werden ſoll.

Die vorlänfige Zuſammenſtellnung der Betriebs
ergebniſſe der preußiſchen Staatseiſenbahn-Ver-
waltungen beziffert die Brutto-Einnahme im erſten
Drittel dieſes Etatsjahres auf 88797 997 beim Per-
ſonen und Gepäckverkehr (1427 953 mehr als in dem
gleichen Zeitraum des Vorjahres), auf 203 495 203 .4 bei
dem Güterverkehr 10995 920 .4) und auf 14979431
Mark aus ſonſtigen Einnahmequellen 1097030 .4).
Die Steigerung bleibt beim Perſonenverkehr wiederum weit
hinter dem Voranſchlag zurück, übertrifft denſelben aber bei
dem Gepäckverkehr um ein ſehr Erhebliches.

Ueber die Ergebniſſe des Erſatzgeſchäftes in Frankreich
für 1890 verlauten jetzt folgende, genau ermittelten Ziffern: Von
den 310 275 Ausgebobenen des Jahrganges 1889 und den 50 988
Zurückgeſtellten- aus den Jahrgäugen 1887 und 1888 ſind für
tauglich befunden und zum Dienſt herangezogen worden 134 056
ouf drei, 10 315 auf 2 60502 auf ein Jahr. Freiwillig ſind ein-
getreten 888 auf ſünf, 317 auf vier 31553 auf drei Jahre. Der
geſatnente Zugang berechtet ſich alſo für 189091 auf 237 631.
Noch Maßgabe der Verpflichtung dieſer Mannſchaften auf 1 bis
s Jahre ergiebt ſich hieraus ein Friedenscontingent von 583 607
Mann, und zwar ſind den Marinetruppen und Flottenequipagen
57 273. dem Landheer 526 334 Mann zuzurechuen. Den Abgang
im Verlauf der mehrjährigen Dienſtzeit (durch Todesfall, nach
träglich eintretende Untauglichkeit u. ſ. w.) wird man auf 3. den
Abgang an Einjährig Verpflichteten auf 1 ſchätzen dürfen.
Somit ergiebt ſich thatſächlich eine Friedenspräſenz des Land
heeres von rund 512000 Mann. das ſind immer noch 3-4000
mehr, als die franzöſiſche Regierung und bei Beſchlußfoſſung

das 1889er deutſche Geſelz auch der Reichstag angenommen
atte.
F Gleichzeitig mit der Veröffentlichung des Ge
ſetzes, betreffend die Bekämpfung des Mißbrauchs
geiſtiger Getränke, iſt der Entwurf dem Bundes-
rathe vorgelegt worden. Nach Wiederaufnahme ſeiner
Thätigkeit in den letzten Tagen des Septembers oder in

Nachdruck verboten.

Eine Wanderung über das Schlacht
feld von Welle-Klliance--2Waterloo.

(Eigenbericht der Hall. Zeitung.)
Brüſſel, den 18. Ang.

Die Herrn Jnternationalen waren mir geſtern mit
ihrer verworrenen Geſchäftsordnungsdebatte noch nicht
intereſſant genug. So entſchloß ich mich kurzer Hand, die
arten Kampfgefilde aufzuſuchen, da die Völker in blutigem
Ringen ihre nationale Freiheit wieder eroberten und
Napoleon ſtürzten, dieſen dämoniſchen Verächter der
Menſchen, und alles Jdealen und Nationalen.

Jn 40 Minnten fährt man mit der Bahn durch die
ſchöne, wald- und hügelreiche Umgebung der belgiſchen
Haupt und Lnxusſtadt an Waterloo vorüber nach
Braine l'Alleud. Nachdem ich die Phalanx der mit
Bädeker, Fernröhren, „Waterlooſtöcken“ und Feldſträußen l
bewaffneten Söhne und Töchter Albions durchſchritten
batte, gelangte ich nach einer halbſtündigen Wanderung
durch fruchtbares Land zu dem Centrum der einſtigen
Schlacht, dem ſogenannten „Waterloo-Löwen“. Es iſt ein
Denkmal nach dem Herzen des alten Vater E. M. Arndt.
Dieſer Freiheitskämpfer mit feurigem Wort und Lied, ver
langte nämlich in einer ſeiner Schriften für die Leipziger
Schlacht einen großen Hügel mit einem Koloſſalgranitblock.
Dieſer Hügel ſollte umpflanzt werden mit einem Eichen-
wald, der zugleich als Ruheſtätte für ſolche Männer zu
dienen hätte, welche ihre Liebe zum Vaterland durch furcht
loſe That und ruhmreichen Tod beſiegelt. Auf jeden Fall
wäre ein ſolches Denkmal mit ſeiner Widerſtandsfähigkeit
gegen das nordiſche allen Monumenten feindliche Klima
intereſſanter und romantiſcher geweſen, als der nun glück
lich beſeitigte Gedenkſtein mit der Auſſchrift:

„Hier beugten die Allerhöchſten Herrſchaften
ihre Kniee vor dem Höchſten!“

Das WaterlooMonument iſt ein grandioſer Erdhügel
von 150 Fuß Höhe. Er hat die Form eiper oben abge
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zunächſt mit dem Reichshaushaltsetat und ſodann mit
dem Trunkſuchtsgeſetz zu beſchäftigen haben. Die Regie-
rung erwartet in umfaſſender Weiſe die Aeußerungen der
Kritik über den Entwurf, um dieſe für die Berathungen zu
verwerthen. Es iſt die Abſicht, das gedachte Geſetz und
den Etat ſofort bei dem Zuſammentritt des Reichstages
vorzulegen; ſchon jetzt läßt ſich voransſehen, daß die Ein-
bringung der Handelsverträge ſich wahrſcheinlich bis
zu nen etwas ſpäteren Zeitpunkt der Tagung verzögern
wird.

Prinz und Prinzeſſin Heinrich werden am 25 d.
mit dem Prinzen Waldemar von Southampton aus an
Bord des Norddeutſchen Lloyddampfers „Elbe“ die Rück-
reiſe nach Deutſchland antreten. Die Ankunft in Bremer-
hafen erfolgt am 29. d. M.

Das Befinden des Großherzogs von Mecklen
burg-Schweriu war nach einer Meldung von Schwerin
am Mittwoch wieder weniger gut, der Schlaf unruhig
wegen häufiger, wenn auch ſchwacher Anfälle von Athem-
noth und wegen Schmerzen. Nahrung genügend.

Wie die „Kieler Zeitung ſchreibt, ſind ſeitens der
hieſigen Behörden alle Maßnahmen getroffen, um jeden Verſuch

zur rung des „Preſidente Pinto““ und Com-
pletirnng der Beſatzung des Schiffes zu verhindern.
Es iſt alſo ganz ſo gekommen, wie wir geſtern im „Zick-
zack“ zu dieſer Angelegenheit vorweg äußerten. Die Sache
iſt nur inſofern intereſſant, als ſie ſo recht darthut, wie
man da drüben naiv ſein kann in Auffaſſungen über Völ-
kerrecht in Europa!

Wegen Ankündigung von Geheimmitteln durch die
Preſſe waren zwei in der Nähe von Celle wohnende Redacteure
vom Schöffengericht daſelbſt zur Zahlung einer Geldſtrafe ver-
urtheilt worden. Das Oberlandesgericht zu Celle hat jedoch das
ſchöffengerichtliche Urtheil, weil es gegen das Reichsgeſetz ver
ſtößt, als widerrechtlich aufgehoben. Der Wichtigkeit der Sache
halber möge beregtes Erkenntniß hier wörtlich zum Abdruck ge
langen: „Nach 8 1 des Preßgeſetzes unterliegt die Freiheit der
Preſſe nur denjenigen Beſchränkungen, welche durch, das Preß-
geſetz vorgeſchrieben oder zugelaſſen ſind. Daß damit nicht nur
die änßere Ordnung der Preſſe beſchränkende Beſtimmungen ge-
meint ſind ſondern auch ſolche, wodurch der Jnhalt der Ver-
öffentlichung durch die Preſſe beſchränkt wird ergiebt die Auf-
nahme der Beſtimmungen der 88 15--17 in das Geſetz. 8 15
enthält zwar noch kein Verbot, wohl aber geſtattet es den Erlaß
eines ſolchen, nämlich daß zu Zeiten der Kriegsgefahr oder des
Krieges der Reichskanzler Veröffentlichungen über Truppenbe-
wegungen oder Vertheidigungsmittel verbieten kann. Die be-
treffende Verordnung, welche nun das Aupreiſen von Heilmitteln
durch die Preſſe verbietet, ſchafft ein Specialdelict für dieſelbe
und enthält, ohne daß eine ſolche Beſchränkung durch das Preß-
geſetz oder durch ein ſpäteres Reichsgeſetz zugelaſſen wäre, einen
Eingriff in die Preßfreiheit. Da darin ein Verſtoß gegen das
Preßgeſetz liegt, ſo iſt eine ſolche Verordnung für nicht rechts-
verbindlich zu erachten.“ Berliner Blätter bemerken hierzu:
Daß das Kammergericht eine eytgegengeſetzte Entſcheidung ge
troffen und die Gültigkeit von Polizeiverordnungen derartigen
Jnhalts anerkannt hat. iſt bekannt. Darnach wird alſo in Zu-
kunſt die Lage der Dinge noch verwickelter; bisher gab es ſchon
Landestheile für welche ein derartiges Anpreiſungsverbot be-
ſtand, neben andern, wo ein ſolches nicht erlaſſen war; nun wird
es auch Gerichtsſprengel geben für welche die Rechtsgültigkeit
r W bole bejaht, und andere, für welche dieſelbe ver
neint wird.

Nochmals die Organiſation der Dienſtboten. Wie der
„Vorwärts“ in Nr. 196 zu melden weiß, iſt eine Bewegung

ſtumpften und mit einem erzenen Löwen gekrönten Pyramide.
Man ſteigt auf einer eingemauerten Treppe hinauf. Von
oben kann der Wanderer das ganze Schlachtfeld, das
übrigens eine auffallend geringe Ausdehnung hat, über-
blicken. Ein, unvermeidlicher Führer bietet auch unaufge-
fordert ſeine kriegsgeſchichtlichen Kenntniſſe an und ſchildert
mit der Lebhaftigkeit des Franzoſen und mit der Sicher-
heit und dem Sprechausdruck des Generalſtabsoffiziers den
Aufmarſch der Truppen und die einzelnen Epiſoden der
Schlacht. Ein Trupp nationalbegeiſterter Engländer, ein
franzöſiſches Ehepaar und ich bilden ſein Auditorium. Zuden Zraevſen gewandt meinte er „ah la brave guarde!“,

den Engländern verſicherte er: „Les Anglais ont combattu
glorieusement“ „mais monsieur“, zu mir mit ver-
ſchmitztem Augenblinzeln und Achſelzucken gekehrt „sans
les Prussiens? Sans le grand Blücher? Tout perdu!“

Die ganze Gegend macht im ſommerlichen Schmuck
einen angenehmen Eindruck. Wellende Aehrengefilde, Ge-
büſch und Wieſen zeichnen das durch zerſtreute Baueruhöfe
und Dörfer belebte wellenförmige Terrain aus. Das Bild
des Friedens gewinnt noch einen idylliſchen Zug bei dem
Anblick der auf den ſanſt abfallenden Seitenflächen des
Monnmentes graſenden Heerde. Hinter uns in nörd-
licher Richtung liegt Waterloo, das aber bei der
Schlacht eigentlich gar nicht in Betracht kam.
Es war nur das Haupt Quartier des engliſchen
Generaliſſimus. Den fernen Hintergrund bildet Brüſſſel.
Die Kuppel des Juſtizpalaſtes hebt ſich im Glanz der
ſcheidenden Abendſonne imponirend vom Horizont ab.
Direkt vor uns iſt das Schlachtfeld. Jn einer Entfernung
von 15 Minuten halb rechts das mit einer Waldwieſe um-
ringte Schloß Goumont. Dicht dabei die Ruine des

welcher den Hauptſtützpunkt der engliſchen Poſitionildete. Wiederholt, aber vergeblich führte Rapeleon ganze

Regimenter zum Sturm auf dieſes improviſirte Kaſtell.
Etwas links von Goumont direkt vor uns an der Straße
von Brüſſel nach Paris die „ferme“ Belle-Alliance, der
Mittelpunkt der franzöſiſchen Truppen. Unmittelbar zur
Linken des „Löwen“ zwei Denkmäler der Verbündeten.

Coucrier.) die Zeile 40 Pf.
Halle, Sonnabend 29. Auguſt 1891.
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unter den Berliner Dienſtboten im Gange, um eine „Organiſa-
tion derſelben ſelbſtverſtändlich im Anſchluß an die Sozial
demokratie herbeizuführen. Als äußerer Grund für die e
Vorgehen wird die Agitation gegen die Geſindeordunng ange
geben. Die Geſindeordnung eigne ſich, ſo äußert das ſozialdemo
kratiſche Zentralorgan, wohl als Housordnung für Geſindel
woher der Name abgeleitet ſei, aber nicht für freie Arbeiter
Daß aberder Kampf gegen die Geſindeordnung nur einen Schein-
grund für die Organiſation abgeben ſoll, zeigt folgende Bemerk-
ung des „Vorwärts“:

„Eine ſlraffe Organiſation der dienenden Frauen aus dem
Volke wäre von weilgehender Bedeutung: ſie würde dem Bonr-
gevis in ſeiner eigenen Häuslichkeit zeigen, daß es auch mit der
moderniſirten und bemäntelten Sklaverei unweigerlich zu Ende
gebt.

Sollte der ſozialdemokratiſche Plan, die Dienſtboken zu orgaz
niſiren, gelingen, ſo würde die Häuslichkeit der „Bonrgeois
allerdings mit einer großen Gefahr bedroht ſein. In jedem
„aufgeklärten“ Dienſtboten bätte alsdann die bürgerliche Familie
einen Feind im Hauſe. Zunächſt kommen bei der Organiſations
frage wenn üherhaupt allerdings nur die Haushaltungen
in großen Städten in Betracht und auch dort dürfte das ene

Vorgehen der Sozialdemokraten als ein ſehr ſchwieriges ſich er
weiſen, Nichtsdeſloweniger möchten wir den Hausfrauen rathen,
recht wachſam zu ſein und organiſationsluſtige Dienſtboten ſo
fort zu entlaſſen. Vielleicht würde ſich, um dem ſozioldemokra-
tiſchen Anſturm anf die Häuslichkeit der „Bourgeois“ von vorn-
herein zu begegnen, ein Zuſammenſchluß der Haushaltungsvor-
ſtände dehuſs Abwehr dieſer drohenden Gefahr empfehlen.

Politiſche Rundſchau im Auslande.
Oeſterreich-Ungarv. Die Journale „Politik“,

„Hlas Naroda“, „Bohemia“ und das „Prager Tageblatt“ feiern
den bevorſtehenden Beſuch des Kaiſers in Böh-
men und kündigen einen begeiſſerten, Empfang durch beide
Volksſtämme an. Dem „Prager Tageblatt“ zufolge dürfte der
Kaiſer außer Prag auch andere Landestheile, darunter einige
dentſche beſuchen.

Frankreich. Die tuneſiſche Poſt berichtet, die
Getreidepreiſe auf ſämmtlichen Märkten ſeien ſehr be-
trächtlich geſtiegen; die Transgetionen ſeien in Folge
Weigerung der Eingeborenen, ausländiſches Geld onzunehmen,
lahm gelegt. Aus Caudry im Departement du Nord wird
geineldet, daß dort anläßlich Ausſchreitungen durch
Streikende fünf Gensdarmen leicht verletzt wurden. Unter
den Streikenden in Nord Frankreich ſoll ſich eine wachſende Er
regung bemerkbar wachen Die „France“ beſpricht die
ſeiten Enalonds an Frankreich gerichteten
Sympathiebezeugungen in ſehr gehbäſkige,r
Weiſe. Englands Freundſchaft ſei verdächtig, es ſchweichle
Frankreich, weil es etwas von ihm wolle, oder einen Conp gegen
daſſelbe vorbereite. Man ſolle nur nach Afrika blicken: bei dem
Uniergauge der Expedition Crampel habe gewiß ein
Engländer die Hand im Spiele gehabt. Vei der Expedition
Mizon am Niger, an der Guinealüſte, in Dahomey, überall be-
gegueten die Franzoſen engliſcher Feindſeligkeit. Rach Mit-
theilungen ans Regierungskreiſen iſt dort von einem beabſichtig-
ten Beſuche der engliſchen Flotte in Cherbourg
nichts bekannt:; ebenſowenig hätten Verbandlungen über
eine Einladung zu einem Beſuche ſlattgefunden. Ein Telegramm
des Gouverneurs der Jnſel Martinique beſtäligt die
Vachrichten über die durch den Cyclon vom 18. d. auf der
Jnſel angerichteten materiellen Verluſte; dieſelben könnten auch
micht einmal annähernd abgeſchäßt werden; es ſeien nicht allein

ganze Ortſchaſten verſchwunden, ſondern auch die Ernte ſei faſt
vollſtändig zerſtört. Es verlautet, daß Frankreich ſich be-
reit erklärt habe, die Brüſſeler Konvention zu unter
zeichnen.

Rußland. Das Kaiſerpaar feiert ſeine ſilberne
Hoch zeit nicht in Kopenhagen, ſondern in St. Petersburg.
kehrt ſomit Ende September oder in den erſten Tagen des
Oktober aus Kopenhagen zurück. Der Großfürſt Wladimir
iſt mit Gemahlin und Kindern ins Ausland abgereiſt. Die-
ſelben begeben ſich zunächſt nach Berlin; von da reiſen der
Großſürſt und die Großſürſtin nach Gelbenſande zum Beſuche

Nachdem wir das maleriſche und intereſſante Panorama
geſehen, ging es hinab zu dem Hötel du musée am Fuße
des Monumentes. Hier befinden ſich alle möglichen An-
denken an die Schlacht. Beſonderes Jntereſſe beanſprucht
ein Schlachtbefehl Napoleons, den er mit einer flüchtig
hingeworfenen Skizze einem Korpsführer geſandt. Unter
vielen Schlachtplänen und Autogramms engliſcher Befehls-
haber befindet ſich auch eine Nummer der „London Ga
zette“ vom 21. Juni 1815 mit dem erſten ausführlichen
Bericht über den Verlauf der Schlacht. Mein nächſtes
Ziel waren dke beiden Denkmäler für die gefallenen Alli-
irten. Das engliſche iſt dem Andenken des Generals
Gordon, dem Haupte der neuen ſchottiſchen Helden-
familie gewidmet. Die Sprache iſt ſehr ruhmredneriſch;
aber nicht nur hierin echt engliſch, ſondern auch im Guten
Mitten in der Aufzählung der Großthaten, die Alexander
Gordon, der jugendliche Held vollbracht, iſt vermerkt „his
imaffected respect for religi on“, „ſeine ungeheuchelte
Verehrung der Religion“, Die Erwähnung gerade von
religiöſen Tugenden findet ſich in England häufig auf
den Denkmälern großer Männer. Sehr oft wiederkehrend
iſt der Spruch: „Er fürchtete Gott ſo ſehr, darum die
Menſchen ſo wenig.“ Das Gordondenkmal bezeichnet zu
gleich die Stelle, wo die ſchottiſche Reiterei den glänzen-
den Vorſtoß der franzöſiſchen Küraſſiere zerſplitterte. Dieſe
Scene iſt auf einem Bilde dargeſtellt, welches man in
Schottland allenthalben in Kunſthandlungen und in Privat
häuſern ſieht. Das Bild trägt die Unterſchrift: „Scot-
land for ever“ (Hoch Schottland!) und erinnert zugleich
in wirkungsvoller Weiſe daran, daß die ſchmücken und
tapferen „Hochländer“ in allen hervorragenden Schlachten,
die England in Europa, in Oſtindien und Afrika ge-
ſchlagen, die Entſcheidung mit herbeigeführt haben.Eine wohlgepflegte Saudſtrape führte mich direkt nach

„Belle-Alliance“. Es iſt ein mittlerer Bauernhof und
eine Reſtauration für Wanderer und Fuhrleute. Unter
dem Eingang befindet ſich die kaum noch lesbare Jnſchrift:
„Rencontre des générause Wellington et Blücher lors
de la méworable bataillo du 18. juin 1815. s0



des Großherzogs von Mecklenburg Schwerin Die
Großfürſtlichen Kinder reiſen voraus nach Paris und erwarten
dort ihre Eltern. Von Paris begiebt ſich der Großfürſt mit
Familie nach den Seebädern von San Sebaſtian. Die
Politiſche Korreſpondenz“ meldet aus Petersburg, der Miniſter

des Auswärtigen Gier s werde demnächſt einen zweimonatlichen
Nrlaub antreten und beabſichtige, in ungefähr 14 Tagen ſich
nach Oberitalien zu begeben. Derſelbe dürfte den größeren

ſeines Urlaubs am Lago-Maggiore und Comerſee ver-
ringen.

Serbien. Beiden im Kreiſe Topliſca ange-ſiedelten Montenegrinern ſind, wie von dort berichtet wird,
Fälle von Auflehnung gegen die Behörden vorge-
kommen. Der Miniſter des Jnnern empfing eine Deputation
der Anſiedler, nahm deren Beſchwerden entgegen und ordnete
eine Unterſuchung derſelben an.

Wie aus verläßlicher Quelle verlautet, hätte der Finanz-
niniſter Vnic demiſſionirt; die Entſcheidung darüber
werde erſt erfolgen, wenn die Mitglieder der Regentſchaft
ſämmtlich zurückgekehrt ſind. Jnzwiſchen hat Vnic heute eine
längere Urlaubsreiſe angetreten.

Die ſerbiſche Regierung drückte dem öſterreichiſchen Ge-
gandten ihr Bedauern über die Gefangennabhme der

träflinge durch ſerbiſche Unterthanen auf
er Jnſel Sprud aus. Die Rädelsführer ſollen ſtreng be

ſtraft werden. Die Unterſuchung ergab, daß der Ueberfall des-
a erfolgte, weil die Serben der Meinung waren, Ungarn

abe ſich die Jnſel widerrechtlich angeeignet.
Türkei. Der Kriegsminiſter unterhandelt,

wie der „Agence de Conſtantinople“ gemeldet wird, ſeit geſtern
mit der franzöſiſchen Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft „Messageries
maritimes“ behuſs zeitweiliger Ueberlaſſung von vier

roßen Dampfern der Geſellſchaft zum, Transderte von Truppen und Kriegsmaterial nach
emen.

Zur Getreidefrage-
Die Getreidezufuhr aus Rußland war in

anzig, wie die Danz. Ztg. ſchreibt, auch am letzten Tage
vor Eintritt der Sperre ſehr groß, ſo daß die Anſtreng-
ungen zur Bewältigung derſelben noch erhöht werden
mußten. Gleich großer Andrang herrſchte an allen Grenz-
übergangsplätzen. Bei Eydtknhneu ſtanden Montag Abeud
über 300 Waggons mit Roggen, die der Umladnng nach
Deutſchland harrten, während noch 800 Waggons tele-
graphiſch angemeldet waren. Das ruſſiſche Fach-
Jjournal der „Landwirth“ beſtätigt die Meldung, daß
in ſehr vielen Gegenden des Reiches die bäuerliche Be
völkerung durch den totalen Mißwachs der Futterkräuter
ſich gezwungen ſehe, ihr Vieh zu Schlenderpreiſen zu ver-
kaufen. Mit dem Verluſte des Viehes ſei aber zugleich
der vollſtändige Ruin des Bauern beſiegelt. Das Journal
macht dann allerlei Vorſchläge zur Fütterung des Vieches
mit Surrogaten für das ſonſt übliche Futter, Baum-
blättern n. dgl.; bei der Unbehilflichkeit des ruſſiſchen
Bauern in ſolchen Dingen dürften indeſſen dieſe Rath
ſchläge, ſelbſt wenn ſie praktiſch ausführbar wären, wohl

völlig wirkungslos bleiben.
Die Adels-Korporationen der vom Mißwachs

)etroffenen Gonvernements des ruſſiſchen Reiches haben
die Erlaubniß erhalten zur Abhaltung extraordinärer Ver
kammlungen, um die Mittel zu berathen zur Erpeichterung
der bedrängten Lage der ärmſten der durch die Mißernte
geſchädigten Mitglieder dieſes Standes. Jn einigen Gou-
vernements haben ſolche Verſammlungen bereits ſtattgefun-
den, und wurde beſchloſſen, aus den verfügbharen Summen
der Korporation an den am meiſten nothleidenden Theil
des Adels Unterſtützungen und Darlehen auszahlen zu
laſſen. Wie die Moskowskija Wjedomoſti mittheilen, hat
es ſich herausgeſtellt, daß in den centralen und nördlichen,
der Schwarzerdezone angehörigen Gouvernements ſehr zahl-
reiche Angehörige der älteſten Geſchlechter leben, die voll
ſtändig verarmt ſind und in ihrer Lebensweiſe ſich durch
nichts von der bäuerlichen Landbevölkerung unterſcheiden.

Nach Mittheilung der Odeſſaer Blätter ſind
daſelbſt die Vorräthe faſt vollſtändig erſchöpft. In der
örtlichen Diskonto-Bank ſeien zur Zeit nur 20,000 Tſchet-
wert Getreide verpfändet, das geringſte Quantum ſeit der
Begründung dieſes Jnſtituts. Da der perſönliche Kredit
ſehr beſchränkt ſei, habe die Beleihung der Getreidevorräthe
während der letzten Jahre den hauptſächlichſten Gegenſtand
der Operationen der Odeſſaer Banken gebildet.

Vom chileniſchen Bürgerkrieg.
Nach einer Meldung des „New-ork Herald“ aus

Valparaiſo vom 26. d. Mts. dürfte Balmaceda demnächſt
ſchon die Kongreßtruppen angreifen; über die Stellung und
Bewegung der letzteren iſt unmöglich Sicheres zu erfahren,
das Gerücht, ſie hätten Santiago genommen, beſtätigt ſich
nicht, dagegen halte man es für wahrſcheinlicher, daß die
Kongreßtruppen auf den Höhen um Vinadelmar eine feſte
Stellung eingenommen haben, wo ſie Verſtärkungen erhal-
ten haben dürſten, da ſie ſich von Quintero nach der Küſte
den Weg gebahnt hätten und die Revolution in der Pro-
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saluant mutuellement vainqueurs.“ Jn dem Hauſe ent-
deckte ich ein altes Großmütterchen von 89 Jahren. Sie
iſt die Tochter eines Schuhmachers, der zur Zeit der
Schlacht Pächter von Belle-Alliance war. Sie erzählt, daß
der Pachthof, an dem Napoleon ſich während des Kampfes
aufgehalten, nur wenig zerſtört worden ſei. Jm Uebrigen
ſind ihre Angaben nicht flar und ohne Belang.

Jnzwiſchen war es Abend geworden. Aber noch hatte
ich das Denkmal der Preußen nicht geſehen. Auf einem
Feldweg, der an mehreren „Heiligenhänschen“ und „Mut-
tergottesbildern“ vorüberführt, gelangte ich nach Planjenot,
wo die Preußen den Franzoſen in die Flanke fielen.
Dicht bei dem Orte, wo ſich zwei Hohlwege krenzen, von
Aehren umwogt, erhebt ſich ein einfaches aber ſchönes
Monnment in gothiſchem Stil. Es trägt die kurze, aber
imponirende Aufſchrift: „Die gefallenen Helden
ehrt der König und das Vaterkland.“ Jn Erman-
gelung eines Kranzes ſtreute ich ein paar Kornblumen,
die ich am Wege gepflückt, auf die Stufen des Monu-
mentes.

Es war ein prachtvoller Abend. Der Mond, gleich
am von feinem Goldſtaub umſprüht, erglänzte am wol-
enloſen Himmel und goß ſeine milden Strahlen auf den

einſtigen Schauplatz großer Thaten nieder.
Heute iſt der Erinnerungstag von Mars-laTonr.

Die Denkmäler von Waterlo rufen uns zu: vergeßt
ber dem Glanz der neuen Sterne nicht den Ruhm
der alten Helden, die in den Befreiungskriegen dem na
tionalen Gedanken die Siegesbahn geebnet. R.

r

vinz Valparaiſo unzweifelhaft Sympathien begeguet.
Schwerlich dürften die Kongreßtruppen die Streitkräfte der
Regierung erſt dann angreifen, ſobald dieſe letzteren ihre
regelmäßigen Verſtärkungen erhalten. Balmaceda, welcher
jetzt über 20,000 Mann verfügt, hat ſeine Vertheidigungs-
linie von Vinadelmar bis Placilla ausgedehnt, und werden
die Kongreſſiſten unmöglich dieſe Linie durchbrechen können.
Jn der Stadt Valparaiſo beginnt das Vertrauen wieder
zu erwachen in Folge der Stärke und der Stellung der
Regierungstruppen; verſchiedene Handlungshänſer ſind
wieder geöffnet. Balmaceda iſt durch die überall herum-
ſtreifende Kavallerie über die Bewegungen der Kongreß-
truppen gut unterrichtet. Die Gerüchte von einer Abneigung
der Truppen gegen Balmaceda ſcheinen unbegründet. Die
Torpedoboote „Almirante Condell“ und „Almirante Lynch“
kreuzen in der Bai, um eine Aktion der KongreſſiſtenFlotte
zu verhindern.

Die Geſandtſchaft der chileniſchen Regierung in Paris
theilt den Blättern ein Telegramm aus BuenosAyres mit,
wonach die Armee Balmaceda's ſiegreich ſei. Die Aufſtän-
digen ſeien zwiſchen zwei Feuer genommen worden und
würden, da ſie ſich auf die Schiffe nicht zurückziehen könnten,
ſich ergeben müſſen.

Der chileniſche Geſandte Lazcano in Waſhington er
hielt eine Depeſche vom Miniſter des Aeußeren aus Val-
pargiſo vom 26. d. Mts., der zu Folge die Kongreßtrup
pen vollkommen in die Flucht geſchlagen ſeien. Alle
dieſe Berichte bedürfen ſelbſtredend der Beſtätigung.

Congreſſe.
Die internationale Meteorologen-Kon-

ferenz iſt am Donnerſtag in München in der Aula des
Polytechnikums zuſammengetreten. Ungefähr 80 Perſonen
nahmen an der Konferenz Theil, unter denſelben befinden ſich
die Direktoren Wild (Pelersburg), Panken (Kopenbagen), Neu
mayer (Hamburg) und die Profeſſoren Moscart und Tiſſerand
(Paris), Hepites (Bukareſt), Konkoty (Budapeſt) und Dr. Eſchen
hagen (Potsdam). Die Konferenz wäblte mittels Akklamation
De Lang (München) zum Präſidenten, Moscart (Paris) und
Harrington (Waſhington) zu Vizepräſidenten und Dr. Erke
Segen Scott (London) und Teiſſerenc de Bort (Paris) zu
Sekrekären.

Der internationale permanente Straßen-
bahn-Verein hält gegenwärtig in Hamburg ſeine 6. Verſamm-
lung ab. Zu derſelben ſind 80 Delegirte 20 verſchiedener Natio-
nalitäten erſchienen, welche 127 Straßen und Sekundärbahnen
vertreten. Vorſitzender iſt Michelet (Brüſſel). Bis zum Sonn-
abend ſollen täglich Vormittags und Nachmittags Beſichtigungen
ſtattfinden. In der erſten Verſammlung unker dem Vorſitze
Schröder (Hawburg) begrüßte der Senator Hachmann die An-
weſenden in deuntſcher, franzöſiſcher und, italieniſcher Sprache.
Die Verhandlungen betreffen lediglich techniſche und Verwaltungs-
Angelegenheiten. Der Schluß der Verhandlungen iſt auf Sonn-
abend ſeſtgeſetzt: nach dem Schluſſe findet ein Feſtbanket in
Blankeneſe ſtatt. Für Sonntag iſt eine Fahrt nach Helgoland
in Ausſicht genommen.

Jn der Sitzung des Kongreſſes der Jnter-
nationalen kriminaliſtiſchen Vereinigung, die
Donnerſtag in Chriſtiania ſtatifand, wurde die Herausgobe
eines Werkes: „Die Strafgeſetzgebung der Gegenwart in rechts
vergleichender Darſtellung“ beſchloſſen. Das Werk ſoll in
6 Jahren fertiggeſtellt werden, gleichzeitig in franzöſiſcher und
deutſcher Sprache erſcheinen und 10 Bände umfaſſen. Der
Verlag wurde, wie bereits geſtern gemeldet iſt, der Buchband-
lung von Otto Liebmann in Berlin übertragen und ein Redak-
tionsausſchuß unter die Leitung des Profeſſors von Liszt
(Halle) geſtellt. Bei der Berathung der Frage über die Ent-
ſchädigung des Verletzten wurden mehrere Anträge angenommen,
welche eine weitergehende Berückſichtigung des Verletzten be
zwecken. Bei der Verhandlung über die Frage betreffend un-
verbeſſerliche Verbrecher wurde der Ausſchuß beauftragt, die
Regierungen zu einer Neuregelung der Statiſtik der Rückfälligen
zu erſuchen. Hierauf wurde der Kongreß geſchloſſen.

Aus Nah und Fern
Die Clownus der Sauregurkenzeit. Kaum

verlautet die Nachricht, Fürſt Bismarck arbeite an ſeinen Denk
würdigleiten, ſo findet ſich auch ſchon mit der Zudriuglichkeit
einer Schmeißfliege Herr Oppert, der Edle „von Blowit“ ein,
um in der „Times“ Bruchſtücke aus dieſem Werke aufzutiſchen.
Es genüge hier die Mittheilung, daß nach Opperts Enthüllungen
kein Anderer als Profeſſor Gefſcken es iſt, dem der Fürſt
ſeine Schrift diktirt! Herr Oppert bringt aber noch ein viel
größeres Kunſtſtück fertig. Er ſagt am Schluſſe ſeiner Lügen
wörtlich Folgendes: „So vertrauenswürdig die Quelle meines
Gewährsmannes iſt, ſo kann ich doch auf dem Mitgetheilten
nicht beſtehen, wenn Fürſt Bismarck es beſtreiten ſollte. Es
giebt Diplomaten, bei denen, ſelbſt wenn man die abſolute Wahr
heit über ſie ſagt, es dennoch nicht klug iſt, zu poſitiv zu ſein,
ſo daß man zurücknehmen kann, ohne der Selbſtachtung und der
Achtung der Leſer etwas zu vergeben.“ Unter ſolchem Vor
behalt kann man natürlich in qusgiebigſter Weiſe darauf, los-
lügen! Die betreffenden Mittheilungen beziehen ſich auf allerlei
Geſchehniſſe gar rührſeliger Art, die hinter der Couliſſe von
1866 zwiſchen König Wilhelm J., dem Könige von Sachſen ſich
abgeſpielt haben ſollen und ſelbſtredend von A bis Z erdichtet
reſp. erlogen ſind. Der „erfindungsreiche Reporter“ wie Bis-
marck Herrn „von Blowitz“ ſchon vor Jahren nannte, iſt bei
ſeinen diesmaligen Hundstags-Phantaſien ſo ins Läppiſche und
Täppiſche gerathen, daß eine Reprodnction derſelben ſich er
übrigt. Die Leſer der Halliſchen Ztg. werden ſchwerlich Ver-
langen darnach tragen, wohl aber dem zuſtimmen, was wir un
längſt über den ſelbſtgeadelten Reporter äußerten.

Der tagesübliche Eiſenbahnunfall. Wie der„Frankfurter Zeitung gemeldet wird, hat bei Biſchofsheim

ein Eiſenbahnunfall ſtattgefunden in Folge Ausſpringens
eines Wagens; drei Perſonen ſollen ums Leben gekommen
ſein. Die „Allgemeine Zeitung“ meldet über denſelben
Unfall: auf der Strecke zwiſchen Biſchofsheim, v. d. Röhn
und Neuſtadt a. d. S. ſeien in dem Dorfe Unterweißen-
brunn bei Neuſtadt mehrere Wagen eines Zuges sus dem
Geleiſe geſprungen. Zwei Perſonen ſeien dabel getödtet
und eine Perſon verwundet worden. Aus Würzburg
endlich depeſchirt man: Nach hier eingegangenen Meldungen
über den Unfall bei Neuſtadt liefen 2 Wagen eines von
Neuſtadt in Biſchofsheim vor der Röhn eingetroffenen Vieh-

Wehen die re zurück, wobei in Wegfurt der
irth Weiß und deſſen ſiebenjähriges Töchterchen von den

Wagen erfaßt und getödtet wurden. Hinter Wegfurt
wurden die Wagen aufgefangen.

Städtetag in Frankfurt a. Der anläßlich der
elektriſchen Ausſtellung nach Frankfurt berufene deutſche Städte-
tag, an welchem 328 Vertreter aus 150 Städten Deutſchlands
theilnehmen, wurde, wie geſtern ſchon vorweg erwähnt iſt, am
Donnerſtag Vormittag eröffnet und von dem Oberbürgermeiſter
Adickes und dem Vorſtande des Ausſtellungs-Comitee's Sonne
mann begrüßt. Der Oberbürgerweiſter Adickes (Fr ine
Stadtrath Marggraff Berlin Esndikus Leo (Hamburg),Oberbürgermeiſter Dr. v. Hack, Bürgermeiſter Back (Straß
burg) wurden zu Vorſitzenden erwäblt. Jngenieur Uppenborn
(Berlin) hielt einen Vortrag über die für Städteverwaltung
wichtigſten Gegenſtände in der Ausſtellung, worauf ein Rund
gang durch die Ausſtellung erfolgte.

Neues aus Frankreich. Das Nordſee- Geſchwader
iſt in Cherbourg eingetroffen. Es wurde empfangen mit dem

Rufe: „Es lebe Gervais! Hoch Rußland!* Es verlautek, der
ruſſiſche VizeAdmiral Kasnakoff habe den Befehl erhalten, mit
einem Geſchwader nach Cherbourg zu fahren um den Beſuch
der franzöſiſchen Flotte in Kronſtadt zu erwidern. Die ruſſiſchen
Schiffe würden am 15. September in Cherbourg eintreffen.
Der Buchhändler Maloine auf dem Boulevard Saint
Germain, welchen die Polizei als den Verkäufer der zum
Attentatsverſuch gegen mehrere Miniſter benutzteu
Bücher a gemacht bhat, gab an, dieſelben von einem
n auft zu haben. Von dem an Conſtans überſandten Miſſale wiſſe er jedoch die Herkunft nicht anzugeben
Die Perſon, an welche er die Bücher verkauft habe, ſei ihm un-
bekannt. Der König von Serbien dung am Mittwoch
die Glieder der ruſſiſchen Botſchaft, den Generalkonſul und die
Prieſter und Diakonen der ruſſiſchen Kirche bei ſich zum De
jeuner. Am Nachmiltage beſuchte der König die unterirdiſchen
Kanalanlagen, am Abend wohnte derſelbe der Vorſtellung im

Theatre Francais bei. aDer Baunquier Paul Scholz in Lüben iſt nach Ver
Prtrejning zahlreicher Depoſiten- und Mündelgelder, ſowie nach

erübung von Wechſelfälſchungen flüchtig geworden.
Mit der Legung der Donaukette, von Regensburg

bis Hoffkirchen iſt bereits begonnen worden. Die Eröffnung der
Schifffahrt für Kettendampfer mit Maſchinen von 60 Pferde-
kräften wird in nächſter Zeit erfolgen.

Die Leiche des beim Erſteigen des Mont-Blane ver-
unglückten braunſchweigiſchen Gutsbeſitzers Rothe wurde
geſtern Abend aufgefunden. Man haofft, die Leiche des
Führers Simond, welcher Rothe begleitete, heute zu bergen.

Bei der großen Rolle, welche die ruſſiſche
Nationalhymne gegenwärtig in Frankreich ſpielt,
dürfte die Eutſtehungsgeſchichte dieſes Tonſtückes nicht ohne
Jntereſſe ſein. Die Hymne iſt noch nicht 60 Jahre alt und
unter der Regierung des Kaiſers Nikolaus entſtanden. Als
lehterer 1833 in Begleitung des Violiniſten, Tonſetzers, Gene-
rals und Adijntanten Alexei, Fedorowitſch Lwow eine Reiſe
nach Preußen und Oeſterreich machte, ſahen ſich die Militär
Kapellen in Berlin wie in Wien genöthigt, den Zaren mit ihren
eigenen Landeshymnen zu begrüßen, weil ſich eben heraus-
ſtellte, daß das große nordiſche Kaiſerreich noch keine ſolche be
ſaß. Nikolaus war hiervon nicht grade angenehm berührt und
gab bei ſeiner Rückkehr nach Petersburg Lwow den Auftrag,
die Lücke auszufüllen. Dieſer hatte die Hymne „Gott ſei des
Zaren Schutz', zu welcher Schukowſky den Text lieferte, bald
fertig. Am 23. November 1838 wurde dieſelbe zum erſten Male
von der kaiſerlichen Sängerkapelle aufgeführt und fand einen
ſolchen Beifall beim Zaren, daß er ſie durch einen Ukas vom
4. Dezember zur Nakionalhymne erhob. Lwow erhielt vom
Kaiſer Nikolaus als Anerkennug eine mit Diamanten beſetzte
goldene Tabgkdoſe ſowie die Erlaubniß, die Anfangsworte der
Hymne „Gott ſei des Zaren Schutz' als Wahlſpruch in ſeinem
Familienwappen zu führen.

ie 8ahl der Katholiken in den Vereinig-ten Staaten beläuft ſich nach den Ergebniſſen der letzten
Volkszählung auf 6i, Millionen, die über 8675 kirchliche Ge
böude verfügen. Das Kirchenvermögen der Katholiken wird auf
120 Millionen Dollaxs geſchätzt. Neben den eigentlichen Katho
liken ſind in der Union noch ſechs verwandte und ſchismatiſche
Gemeinſchaften vorhanden. Es ſind darunter zunächſt die unir
ten, Griechen zu nennen, welche im Zuſammenhange mit der
katholiſchen Mutterkirche ſtehen, dann die Altkatholiken und die
Reformkalholiken, endlich auch die ruſſiſche orthadoxe und die
Wir giſeht örthodoxe und die armeniſche Kirche. Die katbholiſche

irche iſt über das ganze Gebiet der Vereinigten Staaten. mit
Einſchluß Alaskas und des Bezirks Columbig, ausgebreitet.
Griechiſch-Unirte finden ſich hauptſächlich in Pennſylvanien,
Jllinois, NewJerſey und Minneſota. RuſſiſchOrthodoxen be
geguet man in einiger Anzahl in Alaska und Californien, Grie-
chiſch-Orthodoxen dagegen in Loniſiana. Die armeniſche Kirche
hat ihre Gemeinden in Maſſachuſetts, NewYork und Rhode
Island, Altkatholiken hauſen am zablreichſten in Wisconſin, Rea holten in NewYork, Maſſachuſetts, Pennſylvanien und
Jllinois.

Ein theurer Todtex. Der engliſche Vollbluthengſt
„Marsworth“, der vor 16 Jahren als vierfähriges Pferd für
den Preis von, 108000 angekauft worden iſt, wurde in Tra
kehnen vor einigen Tagen wegen Kreuzlähmung erſchoſſen.

Wohin die Trunkſucht führt und wohin die
Nüchternheit?

Unter dieſem Titel erzählt auf 7 Druckſeiten Nikolaus
Jwanowicz Lagodin, ein wohlhabender und angeſehener bäuer-
licher Grundbeſitzer im öſterreichiſchen Kronlande Vukowina.
ſeinen Landsleuten und Stammesgenoſſen, den Kleinruſſen oder
Ruthenen, ſeine eigne Lebensgeſchichte, welcher er ſein Bildniß
voranſtellt.

Als Knabe und Jüngling hatte Lagodin niemals geiſtige
Getränke zum Genuſſe erhalten. Auch als er mit 20 Jahren
ſeinen Dienſt im ſtehenden Heere antrat und während ſeiner
dreijährigen Dienſtzeit enthielt er ſich des Brauntweins und
ſchreibt es dieſem Umſtande zu, daß er raſcher als viele ſeiner
ſchriftkundigen Kameraden (er ſelbſt konnte damals nicht ſchrei
ben) Gefreiter und Korporal wurde und ſich der Gunſt der
Offiziere zu erfreuen hatte.

Die Freunde ſeiner Angehörigen und Freunde über das Ende
ſeiner Kriegsdienſtzeit und ſeine Heimkehr ins Elternhaus war
der verhängnißvolle Anlaß für Lagodin, ſich zu einem Willkomm-
Trunk verleiten zu laſſen, welchem bald ein Zechgelage folgte
Nun er einmal mit Altersgeuoſſen und Gefährten getrunken
hatte, konnte er ſich hänfigeren Zuſammenkünften mit denſelben
in der Dorfſchenke nicht entziehen, er gewöhnte ſich allmählich
an den Branntwein und brachte es bald ſoweit, daß ſein Vater
ihn warnen mußte, ſeine Geſundheit, ſeine vorher ſo oft be
lobten guten Sitten, ja das väterliche Veſitzthum nicht durch
unſinniges, koſtſpieliges Zechen zu gefährden. Aber wenn auch
die Ermahnungen des Vaters, die Thränen der Mutter ihn
veranlaßten, auf kurze Zeit ſeine unordentliche Lebensweiſe auf-
zugeben, er verfiel doch vald wieder in das einmal zur Gewohn-
heit gewordene Saufen.

Bei einer Feſtlichkeit, an der er tbeilnabhm, und bei welcher
viel getrunken wurde, kam es zu erregtem Wortwechſel zwiſchen
mehreren Burſchen, unter denen ſich Lagodin befand, ſpäter zu
Schlägen, und plötzlich ſank, neben Lagodin, einer der Streiten-
den todt zu Boden. Der Anblick des todten Gefährten er
nüchterte ſofort den völlig Trunkenen, ſo daß er, von Schreck
ergriffen, nach dem elterlichen Hauſe forteilte. Doch er hatte
daſſelbe noch nicht erreicht, als Gendarmen ihn feſthielten, ſeine
Hände banden und ihn mit ſich nahmen. Unter ernſten Vor
würfen und bitteren Thränen mußte ihn der auf dem Kranken-
bette liegende greiſe Vater, mußte ihn die gebrochene Mutter
mit den Gendarmen, die ihn als den Mörder anſahen, ziehen
laſſen. Die gerichtliche Unterſuchung ergab keineswegs die Un
ſchuld Lagodins, jedoch wurde er nicht als Mörder, ſondern nur
als Theilnehmer an einer Schlägerei mit tödtlichem Ausgange.
mit Rückſicht ouf die wegen des trunkenen Zuſtandes Lagodins
auf ein Ken pgeg Maß beſchränkte Zurechnungsfäbigkeit deſſelben
W 4 ſein Vorleben zu 1, jähriger Gefängnißſtrafe ver
urtheilt.

Jm Gefängniß lernte Lagodin leſen und ſchreiben und
las manch nützliches Buch in ſeiner Mutterſprache. Er ver-
lernte aber auch das Branuntweintrinken und faßte den Ent-
ſchluß, dem geiſtigen Getränke, deſſen unheilvolle r ihn
ſeiner Freiheit, ſeine greiſen Eltern ihrer Stütze beraubt batte,
für immer zu entſagen; und bei dieſem Entſchluſſe harrte er
auch aus. Nach ausgeſtandener Strafe in ſein Heimathsdorf
Mamajeſti zurückgekehrt, wurde er ein arbeitſamer und recht
ſchaffener Mann, übernahm nach dem Tode der Eltern ihr An
weſen, das er dank ſeiner Enthaltſamkeit und Sparſamkeit an-
ſehnlich vergrößern konnte, und betheiligte ſich an allen gemein-
nützigen Unternehmungen, welche unter ſeinen Landslenten und

ins Leben gerufen wurden; er wurde insbeſondere
zum Obmanne der auf Anregung des Oeſterreichiſchen Vereins
gegen Trunkſucht gegründeten Entbaltſamkeits geſellſchaft. und
es Leſevereins beſtellt und verſieht die Stelle des Kaſſirers

r ne Ortsbewohnern gegründeten Vorſchußkaſſe als

renamt- 7
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Die Waſſerkräfte der Schweiz
Die Schweiz hat in ihrer reichlichen Waſſerkraft einen

roßen Vortheil vor allen übrigen Jnduſtrieländern voraus.Neren der großen Zahl der ſchweizeriſchen n iſt es
namentlich auch das ſtarke Gefälle derfelben, welches eine große

ahl von Pferdekräften der dortigen Jnduſtrie zur Verfügung
die in anderen Ländern durch Aufwendung bedeutender

usgaben für Kohlen und Dampfentwickler beſchafft werden
Wenn nun gleichwohl in der Schweiz auch die An

wendung des Dampfes zum Betriebe von Fabriken noch einen
anſehnlichen Umfang beſitzt, ſo beruht dies darauf, daß die
Woſſerkräfte oftmals Störungen durch Ueberſchwemmung, Ge-
frieren c. ausgeſetzt ſind, weshalb ein geregelter Fabrikbetrieb,
mag derſelbe auf einer noch ſo reichlichen und günſtig gelegenen
Waſſerkraft baſirt ſein, meiſt noch Einrichtungen für mechaniſchen
Betrieb erfordert, um in Zeiten, wo die Waſſerkraft aus den
angedenteten Gründen verſagt, den Betrieb der Fabrik aufrecht
erhalten zu können. Daß dieſer Umſtand namentlich für die

roßen Textil-Etabliſſements der Schweiz von hoher Bedeutungſt erſcheint einleuchtend. Hierauf beruht es denn auch, daß bei

der Erhebung der Betriebskräfte in der Schweiz im Jahre 1888
neben 66 vEt., welche auf die Anwendung des Waſſers ent
fielen, 33 pCt. mit Dampf arbeiteten, während ſich in das letzte
Prozent Gas und Elektricität gleichmäßig theilten. Macht die
Anwendung der Elektricität in der Schweiz zum Maſchinen
betriebe neuerdings große Fortſchritte, ſo wird ihre Erzeugung
gerade durch die reichlich daſelbſt vorhandenen Waſſerkräfte
voch in beſonderem Maße begünſtigt.

Vor Kurzem hat nun ein ſchweizeriſcher Jngenieur, Namens
R. Lauterburg in Bern, eine ebenſo umfangreiche als mühſame
und anerkennenswerthe Arbeit vollendet, nämlich eine Ueberſicht
der geſammten produktiven Waſſerkräfte der Schweiz, nach
Kantonsflußgebieten geordnet. Der Verfaſſer will dieſe Arbeit
übrigens vorläufig nur als einen erſtmaligen Verſuch aufgefaßt
wiſſen, welcher nach Maßgabe der ſich ſtets noch ergänzenden
eidgenöſſiſchen Kantonwerke und üligen Hülfsmittel noch
i Berichtigung und Vervollſtändigung werde erfahren
müſſen.

Nach dieſer Aufſtellung nun beläuft ſich die ungefähre pro-
duktive Waſſerkraft der geſammten Schweiz auf 582 834
Pſerdekräfte; mit dem höchſten Betrage, nämlich 125 138,1
Pſerdekräften, iſt hieran der Kanton Graubünden betheiligt an
zweiter Stelle folgt der Kanton Wallis mit 87368,5 Pferde-
kräften, an dritter Bern mit 73 926,15, dann Aargau mit
68 625,8 Pferdeſtärken nach größerem Abſtande folgt Zürich
mit 30 496,1, Teſſin mit 28825,5 Pferdeſtärken c. J

Es ſind in dieſe Waſſerkraſt-Statiſtik, um deren Vollſtändig-
keit zu wahren, auch diejenigen abgelegenen Hochthäler aufge-
nommen, welche als eigentliche Waſſerlieferanten der Jnduſtrie-
e zu betrachten ſind, wenngleich darunter viele ſich be
inden, die trotz ihres Kraftvermögens noch als unprodnktiv be-
zeichnet werden müſſen. Schließlich ſei hervorgehoben, daß der
genannte Verſaſſer mit Recht eine Waſſerkraft erſt dann für
praktiſch verwendbar und empfehlenswerth bezeichnet, wenn ſie
allgemein günſtig gelegen iſt, für die Zu- und Abfuhr der Roh-
und Arbeitsſtoffe keine zu großen Umwege erfordert, möglichſt
nahe an einer Bahn- oder Waſſerſtraße liegt und für die An
lage der Fabrikſtation ſammt Waſſer- und Kraſttransmiſſionen
keine beſonderen (finanziellen und civilrechtlichen) Schwierigkeiten
zu überwinden bietet wenn ſie zu allen Zeiten über ein gewiſſes
(genügendes) Waſſerquantum verfügen kann, und ihr die ſtaat
liche oder ortspolizeiliche Conceſſion nicht etwa auf Grund
civilrechtlicher Oppoſition wegen Waſſerentziehung und dergl.
verweigert oder wieder genommen werden kann; endlich,
wenn ſie keinen zu großen Waſſerſtandswechſeln oder gar Stör
ungen durch Ueberſchwemmungen, groben Kiesſchub oder Eis-
ang unterworfen iſt, und wenn die Waſſerkraftanlage weſent
ich billiger herſtellbar iſt, als eine gleichwerthige Dampf- oder

Gaskraftanlage.

müſſen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Origingalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.
K Merſeburg, 27. Aug. (Verſchiedenes.) Am ver-

gangenen Sonntag hielt der Guſtav-Adolfs-Zweigverein
der Land-Ephorie Merfeburgſein diesjähriges Jahres-
feſt in der Kirche zu Döllnitz ab. Feſtprediger war Herr
Paſtor Küchenhoff-Creypau. Nach dem Gottesdienſte
fand eine Nachverſammlung mit Anſprachen ſtatt. Jn
Niederbeuna bei Merſeburg beabſichtigt man eine nene
Kirche zu erbauen, und ſind die Geſammtarbeiten und Liefer-
ungen dazu bereits ausgeſchrieben worden. Laut Nachweiſung
des Herrn Regierungspräſidenten über die Durchſchnitts-
Marktpreiſe des Getreides c. in den Marktorten des
diesſeitigen Verwaltungsbezirkes pro Monat Juli er. erreichte
unſere Stadt den höchſten Durchſchnittspreis für Roggen
(22,36 pro 100 ke) und Rindfleiſch (1,50 pro 1 Kg),den niedrigſten Durchſchnittspreis hatten Erbſen (18 4
pro 100 kg). Aus den landwirthſchaftlichen Zöllen
des Etatsjahres 189091 ſind dem diesſeitigen Kreiſe
159095 überwieſen worden. Der Beſuch der Kaiſer-
feſt halle in unſerm Schloß garten, welcher jetzt gegen ein
mäßiges Eintrittsgeld Jedermann geſtattet iſt, war bis jetzt ein
ſehr reger am erſten Nachmittag (Dienstag), betrug die Zabl
der Beſucher ca. 2000. Heute Nachmittag fand bei ſehr ſtarkem
Beſuch ſeitens unſerer Stadtkapelle Promengaden-
Konzert in der Halle ſtatt. Sämmtliche ſtädtiſche Schul-
klaſſen haben hente und morgen unter Führung ihrer Lehrer
freien Eintritt.

Weißenfels, 27. Aug. Vom Seminar.) Die Stelle
des erſten Seminarlehrers, aus welcher der derzeitige Jnhaber
Herr Obſt felder am 1. Oktober ſcheidet, um in den Ruhe
ſtand überzutreten, wird mit dem Herrn Paſtor Kirchner, zur
Zeit in Gr.“Wulkow (Kreis Jerichow) beſetzt werden, wäh-
rend die augenblicklich unbeſetzte Hilfslehrerſtelle am hieſigen
Semingr mit dem bisherigen Lehrer an der deutſchen evange-
liſchen Schul von Borſtel beſetzt werden wird.

S Ouerfurt, 27 Auguſt. (Vor der Schule. Ein-
weihung einer neuen Kir,che. Fener.) Für die drei
unteren Klaſſen der hieſigen Bürgerſchule iſt vom 1. April n. J.
ab das Durchführungsſyſtem in Ausſicht genommen.
Jm Nachbarorte Altenroda fand am vergangenen Sonntag
die feierliche Einweihung der reſtaurirten Kirche ſtatt. Der
OrtsSgeiſtliche Herr Paſtor Nebe hatte als Text ſeiner Feſt
predigt gewählt: Ehre ſei Gott in der Höhe“ c. Zur Ver
Herrlichung, der Feier wurde von den Schulkindern und dem
Geſangverein Altenroda der 100. Pſalm von Schönfelder vor
getragen. Der ſchönen Feier wohnten u. A. auch Herr von
Helldorff nebſt Gemahlin bei. Dieſelben ſchenkten der Kirche
eine koſtbare Altarbekleidung. Jm benachbarten Ob hauſen-
Petri ſpielten einige Kinder auf dem Hofe des Oekonomen
Seume, wo ca. 50 Schock Strohſeile lagen. Dabei ſollen die
Kinder die Seile angezündet haben. Glücklicherweiſe wurde der
Brand rechtzeitig bemerkt und durch ſchnelles Eingreifen der
d ehrelenden Nachbarn gelöſcht. Der Schaden iſt nicht be

eutend.
V Eisleben, 27. Auguſt. (Waſſer im Schacht.) Geſtern

verbreitete ſich das Gerücht, daß die Waſſer in dem Ottoſchachte
bei Wimmelburg dermaßen geſtiegen ſeien, daß man die Pferde,
welche im Schachte arbeiten, habe herausſchaffen müſſen und
die Bergleute den Abſtieg nicht haben unternehmen können, da
die unterſten Tiefbauſohlen erſoffen ſeien. Hoffentlich beſtätigt
ſich dieſe Nachricht nicht. Die großen Maſchinen bei Wimmel-
burg ſind nnausgeſetzt thätig, die eindringenden Waſſer aus den
Schächten zu pumpen.

Eisleben 27. Auguſt. (Seminarconferenz,)
Heute Vormittag nach 9 Uhr wurde im Saale des Wie
ſenbhanſes die Volksſchullehrer-Confer,enz amhieſigen Seminar abgehalten, an welcher ca. 350 Lehrer und
auch viele Lokal- und Kreisſchulinſpektoren theilnahmen. Mit
dem Geſange: „Jſt Gott für mich, ſo trete“ und einer An
prache ſeitens des Herrn Seminardirektors Martin über

chriftworte aus 1. Petr. 5 wurde die Conferenz eingeleitet.
Herr Semiuardirektor Martin erſtattete hierauf Bericht

ber die Schulbibelfrage, welches Thema vor 3 Jahren
ei der Seminarconferenz von ihm behandelt wurde. Nachdem,
o. führte Redner aus, dieſe Frage von hier ans angeregt wor

oen iſt, haben ſich viele Conferenzen, Bibelvereine 2e. dalnit be
ſchäſtigt. Verſchiedene Bücher ſind von tüchtigen Männern er-
ſchienen, welche dieſer Frage freundlich, theilweiſe auch gegneriſch
entgegenſteben. Nachdem in Halle a. S. der Verein der Bibel-
geſellſchaften die Schulbibelfrage verneint hat, iſt von
der BVremer Bibelgeſellſchaft eine Schulbibel bergeſtellt worden.
Die ganze Frage iſt noch nicht völlig gelöſt, doch haben die
Freunde der Schulbibelfrage, mit dieſer Verſicherung ſchloß
Redner nun die gewiß lobenswerthbe Abſicht, neue Pfeiler
aufzurichten zur Feſtigung, des Reiches Gottes und zum Segen
der Menſchbeit. Hieraunf hielt Herr Seminaroberlebrer Pr.
Heilmamn einen freien, überaus intereſſanten Vortrag über:
„Die Forderungen der gegenwärtigen Zeit an, den Volksſchul-
ünterricht'. An denſelben ſchloß ſich eine lebhafte Debatte.
Mittags fand in der, St. Petri-Pauli-Kirche ein Kirchen
Concert ſtatt, gegeben von dem Muſikdirektor Herrn Lahſe
und dem Seminarchor. Alle Nummern des reichhaltigen Pro
gramms wurden durchweg fein durchgeſührt. Es kamen Orgel-
ſlücke, Geigenchöre mit Orgelbegleitung und Männerchöre zum
Vortrag. Nach dem Concert nahmen mehrere Conferenztheil-
nehmer an einem gemeinſchafllichen Mittageſſen im Wieſenhauſe

3 Uhr theil.
8 Erfurt, 27. Auguſt. (Zum Kaiſerbeſuch. Vom

Manöver. Linſenernte.) Geſtern iſt hier ein Wagen aus
dem kaiſerlichen Marſtall eingetroffen, begleitet von einem
Beamten des Oberhofmarſchallamtes. Der elegant eingerichtete
Wagen enthielt alle vom Kaiſer zur Ausſchmückung des Merſe-
burger Schloſſes überlaſſenen Decorationsſtücke, welche jetzt auch
im hieſigen Regierungsgebäude Verwendung finden werden.
Die hieſige Artillerie-Garniſon geht am künftigen Sonn-
abend in das Manöver ab. Bekanntlich bewegt ſich der Ma
növer- Vormarſch der 8. Diviſion auf Erfurt, woſelbſt ſich dann
am 12. September alle Abtheilungen des 4. Corps verſammelt
haben werden. Die Linſen ernte in der Erfurter Gegend
iſt qualitativ zumeiſt gut, quantitativ aber deſto ungünſtiger
ausgefallen. Der Morgen ſchüttet kaum 2 Centner, allerdings
ausgezeichnete Waare. Die Urſache dieſes Minderertrages liegt
zumeiſt in der im Frühjahr vielen Landwirthen gegebenen Noth-
wendigkeit, die völlig ausgewinterten Saaten zu Viehſutter zu
verwenden. Heute koſtet der Centner Linſen 20 Mark, ſonſt
belief ſich der Satz auf höchſtens 16 Mark.

w Magdeburg, 27. Auguſt. (Kirchlich es. Meſſe.)
Man geht bier mit dem Plane um, den an die Nordſeite der
Jakobi Gemeinde grenzenden neu entſtehenden Stadtbezirk, der
ſich beſonders um die Guſtav Adolf- und Pfälzerſtraße gruppirt,
zu einem neuen eigenen Pfarrbezirk zu geſtalten. Vor-
läufig wird derſelbe der Jakobigemeinde, welche bereits
eine ſo große Seelenzahl in ſich befaßt daß eine Vergrößerung
abſolut nicht thunlich erſcheint, als Gaſtgemeinde zugewieſen
werden. Die diesjährige Herbſtmeſſſe beginnt Sonnabend,
19. September, und endigt Sonnabend, 3. Oktober.

s. Cöthen, 26. Aug. (Pferdeſſchau. Eingehende
Zeitung.) Der, Anhaltiſche Reiter und Pferde-
zucht Verein hält Montag, 14. September, auf dem Platze
vor der Turnhalle hierſelbſt eine „Pferdeſchau“ ab. Auf
dieſer Pferdeſchau, zu deren Beſchickung nicht nur Vereinsmit-
glieder, ſondern auch jeder auhaltiſche Pferdezüchter berechtigt
iſt, ſollen Stuten und Stutfüllen ſchweren Arbeitsſchlages in
4 Klaſſen prämiirt werden und zwar: ein, zwei und dreijährige
Stutfüllen, vierjährige und älkere gedeckte Stuten. Hierzu ſind
bis 36 Preiſe in Höhe bis 1250 in Ausſicht genommen.
Das in Cöthen hexausgegebene ſozialdemokratiſche Volks
blatt hört, wegen Abonnenten-Mangels mit dem 1. Oktober er.
zu erſcheinen auf.

Arnſtadt, 27. Auguſt. (Geſchenk.), Den Glanzpunkt
bei der Nationalfeier des Sedantages bildet hier der Feſtzug von
über 2000 Kindern der ſtädtiſchen Schulen, an welchen ſich ein
großes Kinderfeſt auf dem von hundertjährigen Linden be-
ſchatteten Wollmarktsplatze anſchließt. Die Kinder erhalten von
Seite der Stadt eine beſtimmte, aber für die große Schaar
verbältnißmäßig geringfügige Summe zu kleinen Geſchenken bei
ihren Spielen. Aus Liebe zur Kinderwelt und aus Patriotismus
hat nun ein edler Ungenannter aus Colberg, welcher wahr-
ſcheinlich als Badegaſt hier geweilt und dem Kinderfeſte am
2. September hier ſchon beigewohnt hat, dem Direktorium unſerer
Bürgerſchule das Geſchenk von Einhundert Mark zur be
liebigen Verwendung im Intereſſe der Schulkinder beim bevorſtehenden Kinderſeſte überſendet. Möge das Scherflein dazu bei

tragen, in den Herzen der Kinder die Liebe zum theuren Vater-
lunde zu fördern!

Herzberg a. E., 27. Aug. (Von einem großen
Brandunglück) iſt vergangenen Montag das benachbarte
Dorf Lugan heimgeſucht worden. Daſelbſt ſind an genanntem
Tage vier größere und zwei kleinere Bauernwirthſchaften gänz-
lich niedergebrannt. Die Bewohner haben nichts gerettet als das
nackte Leben: nicht einmal ihr Geld u. ſ. w. konnte von ihnen
in Sicherheit gebracht werden.
Brandes iſt bis jetzt noch nicht ermittelt, doch dürfte Unvor-
ſichtigkeit vorliegen. Von der raſend ſchnellen Ausbreitung
des Feuers legt der Umſtand Zeugniß ab, daß die Spritze des
Dorfes Lugan von den Löſchmannſchaſten im Stiche gelaſſen
werden mußte und daher mit verbrannte.

W. Eiſenach, 27. Auguſt. (Auf der Wartburg) wird
jetzt für den Aufenthalt der großberzoglichen Herr-
ſchaften, die daſelbſt am 3. September eintreffen, und für
den Beſuch der Kaiſerin, die am 13. September erwartet
wird, gerüſtet. Auch ein kurzer Beſuch des Kaiſers iſt
während der Manövertage in Ausſicht. Am 14. September
wird die Kaiſerin in Begleitung der Großberzogin ſich zur
Kaiſerparade bei Gamſtedt, nordweſtlich von Erfurt, begeben.
Der Großherzog, der als Generaloberſt der Cavallerie an dem
Manöver Theil nimmt, wird auch am 17. und 18. September
dem Manöver des 4. gegen das 11. Armeekorps und dann am
19. dem großen Manöver der unter des Kaiſers perſönlicher
Führung zu einer Armee vereinigten beiden Korps beiwohnen.

Perſonalien.
Dem Fabrikarbeiter Karl Müller zu Groß-Salze im

Kreiſe Calbe a. S. iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen
worden. Den nachbenannten Perſonen iſt die Erlaubniß zur
Anlegung der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen Jnſignien er-
theilt worden, und zwar: des Komthurkreuzes des Großherzogl-
ſächſiſchen Hausordens der Wachſamkeit oder vom weißen Falken:
dem General-Intendanten des Großherzoglichen Hoftheaters in
Weimar, Kammerherrn Bronſart von Schellendoorff;
der Ritter-Jnſignien 1. Kl. des anhalt. Hausordens Albrechts
des Bären: dem Gutsbeſitzer Schultz in Lupitz im Kreiſe
Salzwedel; des Ritterkreuzes 2. Kl. des braunſchweig. Ordens
Heinrichs des Löwen: dem Riettergutsbeſitzer, braunſchweig.
Kammerherrn Baron von Stromberg auf Welfesholz im
Mansfelder Seekreiſe; des türkiſchen Medſchidje-Ordens 5. Kl.
dem Verlagsbuchhändler Babenzien in Rathenow.

Dem Hülfsarbeiter beim Ober-Kirchenrath, Konſiſtorial
Rath und Pfarrer Wilhelm Nosl zu Berlin iſt der Charakter
als Ober-Konſiſtorial-Rath verliehen. Der bisherige Super-
intendent und Pfarrer Eduard Heinrich Guſtav Adolf Doeb-
lin in Berlin iſt zum Ober-Konſiſtorial-Rath und Mitglied
des Ober-Kirchenraths, und der Pfarrer Schrader zu
DeutſchWilmersdorf zugleich zum Konſiſtorial-Rath und Mit
glied des Konſiſtoriums der Provinz Brandenburg im Neben-
amt ernannt worden.

Der Konſiſtorial-Rath Käh ler zu Danzig iſt in gleicher
Eigenſchaft an das Konſiſtorium zu Breslau, und der Konſiſto-
rial-Rath Meyer zu Magdeburg in gleicher Eigenſchaſt an das
Konſiſtorium zu Danzig verſetzt worden.

Der Brandmeiſter W ob y zu Stendal iſt zum Brand-
meiſter der Berufsfeuerwehr in Stuttgart gewählt.

Todesfälle.
Der Chef des Departements der Angelegenheiten des

Großherzoglich ſächſiſchen Hauſes und des Kultus, Geh. Staats
rath Guyet iſt geſtern Abend in Weimar geſtorben.

Jn Heidelberg ſtarb am 20. d. M. der rühmlichſt
bekannte Aſtronom Franz Brünnow. Er war am 18. No-
vember 1821 in Berlin geboreny, bildete ſich unter der Leitung
Enckes an der Berliner Univerſität aus, war auch nach Voll

thätig,

oll
endung Univerſitätsſtudien noch als Aſſiſtent Enckes

is er 1847 als Direktor der Sternwarte nach Bilk bei

Die Urſache des entſetzlichen

Düſſeltorf beruſfen wurde Von hier folgte er 1864 einem
Rufe als Direktor der Sternwarte an der Univerſität Ann
Arbor im Staate Michigan in Nordamerika. Nach etwa zehn
e Wirkſamkeit daſelbſt kehrte er nach Europa als Pro-
eſſor der Aſtronomie in Dublin zurück, wo er ſeinem Lehramte

und ſeinen Studien lebte, bis ihn ein Augenleiden zwang, ſich
zurückzuziehen. Jn der letzten Zeit wohnte er in Heidelberg,
wo ſein Sohn Profeſſor iſt. Seine aſtronomiſchen Arbeiten
betrafen meiſt die Beobachtung und Berechnung der Kometen-
bahnen und zahlreicher Planeten. Sein Hauptwerk iſt das
„Lehrbuch der ſphäriſchen Aſtronomie.“ Jn Brünuow hat die
1845 ins Leben gerufene phyſikaliſche Geſellſchaft in Berlin
einen ihrer Begründer verloren.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Vom Auſſichtsrath der Poſener, Sprit-Actien-

geſellſchaft wurde dem Antrage der Direction gemäß be
ſchloſſen, nach Vornahme der ordentlichen Abſchreibungen in
Höhe von 35 000 und den ſtatutenmäßigen Zuwendungen
der am 10. Aktober d. Js. ſtattfindenden ordentlichen General

die Vertheilung einer Dividende von 4 vorzu
agen.

Die Actionäre der Krefeld-Uerdinger Local
bahn werden jetzt aufgefordert, ihre Actien zur Zuſammenle-
gung von zwei in eine bis zum 15. Oktober ſpäteſtens einzureichen.
Nicht rechtzeitig eingelieferte Actien werden ſeiner Zeit für kraft
los erklärt.

Lauchhammer, 27. Auguſt. Der Aufſſichtsrath
des Eiſenhüttenwerks Lauchbammer ſchlägt 1095
Dividende vor.

Dortmund, 27. Augnſt. Die Brennereibeſitzer Rbein
lands und Weſtfalens beſchloſſen heute, die Branntwein-
preiſe um 10 Mark für das Hektoliter zu erhöhen.

Der Aufſichtsrath der Dresdener Preßhefen-
und Kornſpiritus- Fabrik (Bramſch) beantragt 13
Dividende gegen 11 im Vorjahre, ein Ergebniß, das aus-
ſchießlich den weſentlich höheren Spirituspreiſen zu danken ſei.

T Die preußiſchen Staatsbahnen vereinnahmten
im Juli d. J. 82 441 287 das iſt 2205 008.4 oder pro Kilo-
meter 117 mehr als im Juli 1890, wovon 26 541 168
(mehr 1 008 160 oder pro Kilometer mehr 24 -4) auf Perſo-
nen, 51 930 731 (mehr 2982 816 -4 oder pro Kilometer mehr
89 .4) auf Güter und der Reſt auf verſchiedene Einnahmen ent-
fallen. Seit Beginn des Etatsjahres (1, April d. Js.) erreicht
nunmehr die Geſammteinnahme 307272631 (mehr 13520903.4
oder pro Kilometer mehr 316 .4).

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 28. Ang. (Fernſprechnachrichten d. Hall. Ztg.)

Berlin. Wie durch das Hofmarſchallamt dem Comité
der Kunſtausſtellung gemeldet wird gedenkt der Kaiſer
heute, Freitag Vormittag, die Kunſtausſtellung in Augen
ſchein zu nehmen. Das „Militärwochenblatt“ meldet
amtlich: „Der Abſchied bewilligt mit Penſion und der Re-
gimentsuniform iſt dem Major à la suite im 1. Garde-
Dragoner Regiment Graf von Bismarck.“ (Es iſt der
Sohn des Fürſten Bismarck.) Die Nachricht, daß Herr
von Brand der deutſche Geſandte in Peking, im nächſten
Frühjahr von ſeinem Poſten abberufen werde, wird officiös
dementirt. Aus Anlaß der großen Manöver ſind eine
große Anzahl ausländiſcher, beſonders engliſcher und fran-
zöſiſcher Berichterſtater um die Erlaubniß der Theil-
nehmerſchaft eingekommen. Da ſich vielfach unter
der Correſpondentenmaske ausländiſche active
Officiere verſtecken, wird diesmal die größte Sorgfalt bei
der Auswahl der Betheiligungsſcheine obwalten. Es
gilt als unzweifelhaft, daß der Mörder des Kaufmanns
Hirſchfeld die Richtung nach Warnemünde genommen hat,
um ſich nach Kopenhagen einzuſchiffen. Der Polizeikom-
miſſar Klime aus Spandau iſt ſeit geſtern unterwegs, um
die Spur des Mörders zu verfolgen.

Poſen. Jn dem benachbarten Dorfe Kummencien
ſind in einer Familie 5 Kinder in Folge Genuſſes giftiger
Pilze geſtorben; die Mutter liegt ſchwer darnieder.

Rom. Hier ſind anſcheinend nicht unbegründete
Gerüchte verbreitet, nach welchen der Geſundheitszuſtand
des Papſtes zu ernſten Beſorgniſſen Anlaß gebe.

Wien, 28. Auguſt. Eine Berliner Zuſchriſt der „Pol.
Corr.“ bemerkt über die Münchener Vertragsver-
handlungen, daß die Aeußerungen der Preſſe ein op-
timiſtiſches Gepräge zeigen. Die Erfahrung jedoch, daß
die Schwierigkeiten bei den Details unter den Händen
entſtehen und wachſen, werde den Betheiligten auch dies-

mal nicht erſpart bleiben.
Mygslowitz, 27. Aug. Die ruſſiſche Regierung

verbot heute auch die Ausfuhr zollfreier Mehl-
mengen.

Paris, 27. Auguſt. Ribot iſt heute ganz un
erwartet aus der Schweiz zurückgekehrt; Frey
einet iſt ſeit geſtern wieder da. Dieſe Rückkehr
der Miniſter, die mit der Ankunft Mohrenheims
und des Admirals Gervais zuſammenfällt, er-
regt hier lebhaftes Aufſehen. Mohrenheim will
morgen nach Canteret zurückkehren, woſelbſt ihm ein groß-
artiger Empfang zugerüſtet wird.

Brüſſel, 28. Auguſt. Die Regierung genehmigte
das Projekt, bei der Stadt Brügge einen Seehafen
anzulegen.!

Venedig, 28. Aug. Das Befinden der Königin
von Rumänien hat ſich plötzlich verſchlimmert. Es
zeigt ſich eine fortſchreitende Lähmung. Prof. Chaärcot
iſt an das Krankenbett berufen.

Riga, 27. Auguſt. Die Provinz Livland, wo 2
Millionen Pud Roggen liegen, bot der Regierung eine
Million Pud als Darlehen für die nothleidenden Gou-
vernements an. Jn ruſſiſchen Regierungskreiſen wird leb-
haft der Umſtand erörtert, daß Livland die einzige Provinz
iſt, welche die Nothleidenden unterſtützen könne.

New-York 28. Auguſt. Geſtern Abend iſt zwei
Meilen öſtlich von Statesgille in Nord-Carolina ein
Eiſenbahnzug der Weſt-Compagnie von Nord-Carolina
auf einer Brücke von 80 Fuß Höhe verunglückt. Eine
große Anzahl von Perſonen iſt getödtet. 36 Leichen ſind
bereits aufgefunden.

Budabpeſt, 27. Auguſt. Eine ſonderbare Affaire erregt hier
Aufſehen Handelsminiſter Baroß verbot nämlich den Eiſen
bahnbeamten, die auch beim Totaliſator angeſtellt waren, dieſe
Art Beſchäftigung als mit ihrer amtlichen Stellung nicht ver
einbar. Dies veranlaßte zwei Mitglieder des Jockey-Klubs, ſich
zum Miniſter zu begeben, um von ihm Aufklärung zu verlangen.
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8 Notizlos Berlin, 27. Auguſt. „vei enmehl Nr. 00 35, 33, Mk. bez., Nr. 0 32,3W a ſ ſ e r ſt ä n d e. v. rei an vord Lauburg bis 31,25 Mk. bez. gehe c über Rotiz bezahlt. Koggenmehl Rr. o und 86
bedeutet über unter Rull. Auguſt 13,35 bez., 13,37 Br., 13,35 G. Sept 13,22-—-,20 6ez., 13,22 Br., 13,22 G. 34,0— 34 Mk. bez., do. feine Marken Nr. und ſ35,25- 34,80 Mk. bez., Nr. r HOkkober 12,77 bez., 12,77 Br., 12,75 G. ver 12,67 Br., 1,75 höher als No. und per 100 Kilogr. Br. incl. Sack. ein 2,5

Saale und Unſtrut. 12,62 G. November Dezember 12,60—,57 bez., 12,60 Br., 12,57 G. JanuarMärz Paris, 26. Auguſt, Nachm. (Schlußbericht.) Mehl, feſt, per Auguß oſt bezeFall Wuchs 12,82 bez., 12,87 Br., 12,77 Gd. März bez., 12,92 Br., 12,85 Gd. Dezember 63,20, per September 64,10, per September Dezember 64,40, per November- Februar das

alle (27. Ang. 1,80 2 80 Januar bez., Februar bez. Tendenz: Schwach. 65,00.Aug. 1,80 28. Aug. 1, ie Halrotha 1,72 1,721 8. Granulirter Zucker. New-York, 26. Auguſt. (Telegr.) Mehl 4 D. 60 C. DieSkeenhtnt. 7 all Frei an Bord Hamburg. Stärke. Kartoffelmehl t erſcheint2 2 Auguſt bez., Br., Gd. Tendenz e 26. Auguſt. Kartoffelfabrikate. Tendenz Feſt. Notir n erſtersie ſ. i u 0 n 1,48 27. 1,4610,02] Die Aelteſten der Kaufmannſchaſt ger c 2 än. re el n prompt e mittagaſſerwärme 29 R Hamburg, 27. Auguſt. (Nachmittagébericht.) Rüben Rohzucker 1. Prodult 268,50 Dr. Hartofſelmehl. Primgwaare t 27, mitAh Elbe. 1 San dies dine iſt o d n Auguſt 28-20,80 e e eeroh m. Superiormehi 2650-27, M zweiter
2 ug. 7 er September 13,22, per Oktober- Dezember 12,65, per Januar-März 12,77. en roh en.Trg en e a 9 g. Aug T 989 S 910 keins Muhig, 8 Berlin 27. Auguſt. (Wol praß Richtſiroh d,20—6, Mk., Heu 6,20—-7,90 Fernſor

re v o 32 Na Paris, 27. Aug. (Telegramm.) (Schlußbericht.) r 88 Proc. ruhig, Mk. per do Kilogr. mit VerWittenberg r 172 1,.751 0,03 loco 36,50 à Weißer Zucker feſt, Nr. 3 per 100 Kilogramm per Auguſt 4 Rordhauſen, 27. Auguſt. Stroh 3,00— 4,00 Mk., Heu 4,.0—5,00 Mk. pes ünſchi
Magdeburg r 148 1,43 0,051 36,87, per September 36,87, per Oktober- Januar 35,50, per Ja uar-April 36, KgVoardy 1.50 150 Rund e Ang. r 99 Proc. Javazucker loco 15, ruhig, t h Fppoee e hen anüben- Rohzucker loco 13, ruhig. r. jinenStr „80—-2, es W 2,76 3,50 Mk.e Naffee. er en de e el n e S tte 0d Art Havre, 27. Auguſt. (Telegrauim von Peimann, Ziegler und Co.) Kaffee in Centner, zum Theil in ſein verſch. Anden zugeWaagren- und Prodnuktenberichte. NewHork ſchloß mit 20 Points Vaiſſe. Butter. Eier. Fleiſch. tGetreide. giege be nahe peee erene en per Tat e er Pengeet von h e e r ri iegler u. Co.) Kaffee erage Santos per September 97,25, iber „00 Schweinefleiſch 10 69 Mk., ch 19Berlin, 27. Auguſt. Weizen mit Ausſchluß von Rauhweizen pro 1000 Kilogr. b per März d225 Echwach 9 pte z d ch de es hir. Bunter e r per Kilogr. Lier 60 Stuä
loco feſt, Termine v feſt, gekündigt 300 Tonnen, Kündigungspreis 246 Mk.
bez. loco 236--250 Mk. nach Qualität bez., Lieſerungsqualität 215 Mk. bez., feiner

nete er t e on e S ren e r W bez., t vienigegiete0 7 bez., per oberNov 232-233 Mk. per November-ehe h e M Weg bemder 232.-22 ar bez.
Roggen per 1000 Kilogr. loco größerer Umſatz, unveränderte Preiſe, Termineim en vhher r 100 Kün un spreis 249 Mk. vbez., Loco

236—246 Mk. nach ualität bez., Lieferungsqualität 244 Mk. bez., ruſſiſcher
Mk. ab Kahn bez., inländiſcher klammer 237—240 Mk. bez., beſſerer 241--243 Mk.
ab Bahn bez., feiner Mk. bez., per dieſen Monat 248,50—-2 8,75--247-247,50
Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk. bez., per
September Oktober 239,25--238,75 240,26 Mk. bez., per Oktober- November 233,50
dis 236,50 Mk. bez., per November Dezember 228,75--248,50 230,60 Mk. bez., per
Dezember 232 Mk. bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. feſt, große und kleine 170-200 Mk. nach Qualität
dez., Futtergerſte 176—180 Mk. bez., beſſere Mk. bez.

Hafer per 1000 Kilogr. loco feſt, Termine höher, lnndigt Tonnen, Lün
r 4 Mk. bez., Loco 168-202 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualität
178 Mk. t pommerſcher, preußiſcher, ſchleſiſcher und ruſſiſcher mittel bis guter
470-185 Mk. bez., feiner alter 194— 198 Mk. ab Bahn und frei Wagen vehe per
dieſen Monat 171-— 172,75 Pik. bez., Durchſchnittspreis Mk. J per uguſt
September Mk. bez., per September-Oktober 158,25- 158,70 Mk. bez., per Okt.
November 155155,50 Mk. bez., per November Dezember 155 155,25 Mk. bez., per
Dezember Januar Mk. bez., per April-Mai Mi bez.

Nordhauſen, 27. Auguſt. Weizen 24,00 25,00 Mk., Roggen 21,50 25,50
Mk. Gerſte 17,00- 18,00 Mk., Fofer alter 18,30, neuer 16,30 Mk.

Magdeburg, 27. Auguſt. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen 245--250 Mk.,
Weißweizen Mk. bez., glatter engliſcher Weißen 240—218 Mk., Rauhweizen
r 2k., Roggen 2414-250 Mk., Chevaliergerſte 175— 205 Mk., Landgerſte 170
bis 185 Mk., Hafer 102--176, Mk. für 1000 Kilogr.

Breslau, 27. Auguſt. Roggen per Aug. 210, Mk., per Sept.Okt. 235,00 Mk.,
per Se yererra Mk.

ettin, 27. Auguſt. Weizen feſter, loco handellos, per Auguſtper SeptemberOktober 233,00. Roggen feſter, Ves 205—235, do. per Auguſt

250,60, per SeptemberOkt. 235,00. Pommerſcher Hafer loco 175--180.
Köln, 27. Auguſt. Weizen hieſiger loco 25,50, do. fremder loco 26,50, per

r 22,90, per Reryr 21,90. Roggen hieſiger loco ws
„00, per Sept. per Nov. 24,40, per März 23,40. Hafer hieſiger loco160 Gent p per März 23,40 Hafer hieſig c

Manuheim, 27. Auguſt. Weizen per Aug. per Sept. per Nov.
2359 e Pier S Zegeer per Aug. per Sept. per Weber

rz 23,00. Hafer per Aug. ept. per Novemberma d e r er eamburg, 27. Auguſt. Weizen loco Inhig, holſteiniſcher loco neuer 245
bis 260. Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher ioco neuer 2 0--270, ruſſiſcher
loco Wig, 215—230. Hafer ruhig, Gerſle ruhig.

ien, 27. Auguſt. Weizen per Herbſt 10,74 Gd., 10,79 Br., per Frühj. 1892 11,34,
Gd., 11,59 Br. Roggen per Herbſt 10,48 Gd., 10,55 Br., per Frühj. 1892 10,66 Gd.,
10,71 Br. Hafer per Herbſt 6,30 Gd., 6,35 Br., per Frühj. 1892 6,54 Gd. 6,“9 Br.

Peſt, 27. Auguſt. Weizen loco ruhig, per Auguſt Gd., die per
S afer pererbſt 10,15 Gd., 10,47 Br., per Frühjahr 10,40 Gd., 10,46 Br.derr 5,88 Gd., 5,90 de Gd., 6,20 Br.

2 Paris, 27. Auguſt, Nachm. (Anfangsbericht.) Weizen weichend, per Auguſt
7,90, per September 28,20, per September Dezember 28,60, per November- Februar

20,00. Roggen weichend, per Auguſt 22,50, per November- Februar 22,60.
Paris 27. Auguſt, Nachm. (Schiuſbericht.) Weizen feſt, per Aug. 27,90,

Sept. 28,20, per September Dezember 28,70, per November- Februar 209,20.

oggeg f anf r 23,00.m, 27. Auguſt. i 283.Ottober ber Viat, es ſt eizen per Aug. per Nov. 283 Roggen per
Antwerpen, 27. Auguſt. Weizen behauptet. Roggen nominell. Hafer

52,8,

70er 53,

Auguſt

65,59

Hamburg, 26. Augnuſt.
Per September 78,50, per Dezember 68,75, per März 66,50.
Amſterdam, 27. Auguſt. (Telegramm.)
New-York, 26. Auguſt. (Telegramm.) Kaffee Rio Nr. 7 low ordinary per

September 15,77, per November 14, 2.

Type weiß, loco 15,
zember 16, Br.

New-York, 26. Ai

Berlin; 27. Auguſt. Spiritus mit
Liter à 100 Proc. 10000 Proc. nach Tralles.
preis Mk. Loco ohne Faß ,0, per dieſen Monat.

Spiritus mit
390,000 Liter.
dieſen Monat 54,4—54,355,5 bez.
September 54,67
Oltober- Novbr. 50,5— 50,2 80,8 bez.,
per Dezember- Januar
April-Mai 19,5 51,2 bez.

Stettin, 27. Aug. i
per AuguſtSeptember mit 70 Mark Konſumſteuer 52,50,

Faß 7 bez.,per September-Oktober 69,3 6

Stettin, 27. Auguſt.
Oktober 6 l.Köln, 27. Auguſt. Rüböl loco 66,50, per Oktober 63,960, per Mai 1802 63,90.

Rüböl (unverzollt) ruhig, loco 63,
Rüböl feſt, per Auguſt 74,25, per

September 74,70, per September-Dezember 75,25, per Jannar-April 77,50.

Hamburg, 27. Auguſt.
Paris, 27. Anuguſt.

JavaKaffee good

Petroleunm.
Berlin, 27. Auguſt. Petroleum. (Raſſinirtes Standard white) per 100 kg

mit Faß in Poſten von Gekü üdigungspreis Mark. Per dieſen Monat M
Stettin, 27. Auguſt.
Bremen, 27. Auguſt.
Hamburg, 27. Auguſt.

per SeptemberAntwerpen, 27. Auguſt. Telegramm Schlußbericht). Petroleum raffinirtes
per SeptemberDe

100 Etr. Termine feſt.
ark.

Petroleum loco 10,85.

ezember 6,45 Br.

bez., 15, Br., per Auguſt 15, Br.,
Ruhi

Spiritus.
Gelündigt

70 Mark Verbrauchsabgabe.
Kündigungspreis 54,80 Mark. Loco mit Faß

55,05 dez., per SeptemberOktober 50,8

bez.,

Oktober mit 70 Mark Konſunmſteuer 50,30.
Poſen, 27. Auguſt. Spiritus loco ohne Faß (50er) 73, do. loco ohne Faß

Feſter.
Breslau, 27. Auguſt.

Verbrauchsabgaben per Auguſt 7/,50,
82,50,

tober 0,
Hamburg, 2

per September-Oktober 39,75 Vr.,
vember Dezember 39,25 Br.

Paris, 27. Auguſt. Spiritus ruhig, per Auguſt 38,25, per
per September Tezeiber 39, er Jannar- April 39,50.

Spiritus per 100 Liter 100 Proc

do. do. per AuguſtSeptember 51,

Oele. Oelſgaten. Fettwagren.
Berlin, 27. Auguſt. (Amitl.) Rüböl per 100 kg mit Faß. Termine ſteigend.

Gekündigt Centner. Kündigungspreis Mark. Loco mit F
ß per AuguſtSeptember bez),4A vez., per Oktober- November 60,5--61,3 bez.,

Rovember- Dezember (0,7 61,1 bez., Per AprilMai 61,4—61,6 be
Breslau, 27. Auguſt.

per dieſen Monat 6,5,

Rüböl per Auguſt 65,59, per

Rüböl ruhig, per Auguſt 6l,

(Telegramm.)

Futterſtoffe und Dünnemittel

(Nachmittags.) Good average Santos per Auguſt

ekündigt kg.

Raffinirtes Petroleum ruhig, loco 6,10 Br.
Petroleum ruhig. Standard white loco 6,35 Br.,

iguſt. (Telegramm.) Raffinirtes Petroleum Standard white
in NewYork 6,50 6,65 Gd., do. Standard white in Philadelphia 6,45- 6,60 Gd.
Dei ſog um in Rew-York 5,80, do. Pipeline Certificates per September 64,50.

iemlich feſt.

50 Mark Verbrau Aer Kündigunge

Termine höher.

per Anguſt- September 54,4 54, 55,5 bez., per

per Rovember- Dezbr. 50,1 49,8--50,4 bez.,
per Januar- Februar

Spiritus feſter, loco ohne Faß mit 70 Mark HKonſumſt.

do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per

27. Auguſt. Spiritus ſchwach, per AuguſtSeptember 39,25 Br.,
per Oktober- November 39,75 Br.,

Matt.
ordinary 59,50.

un

Leiyzig
sabgabe per 10

Leip
September

z i

Glasgow, 27.

ik
Nordhauſen, 27. Auguſt. Landbutter 2,00 Mk., Eßbutter 2,20--2,60 Mk

Eier 9,45-—8,60 per 1 Schock 1,270 Mk. Käſe das Schock 3,50 Mk.

Verlin, 26. Auguſt. (Pol.-Präf.) Kartoffeln per 100 Kilogr. 6,25— 8,75 M
Nordhauſen 27. Auguſt. Kartoffeln per 100 Kg. 8, 0-—9,00. Mk.

Baumwolle und Wolle
Liverpool, 27. Auguſt.

10000 B., Tagesimport 1000 B.
Liverpool, 27. Auguſt, Nachm.

Spekulation und Export 800 B., hö
zig, 25. Auguſt. Rotirungen von Kammzug auf Zeit: La Plata Contrat

r 3,95 Mk., do R October 3,97 Mk.,
C unverändert. Umſatz Contrakt B. 125 020 Kilogr. Tendenz: feſt.

Amſterdam, 27. Auguſt. Vawwazinn 55.
Newyork, 25. Augnuſt.

24,50 Doll.
London 27. Auguſt. Mittag.

Zinn: Straits 92, Auſtral. 93 Lrſtl
ondon, 27. Auguſt. ChiliKupfer 52, per 3 Monat 53.uguſt, Vorm. 1) Uhr. Roheiſen. Mixed numbers warrantt

Kartoffeln.

(Telegr.) Anſangöbericht.) Muthmaßlicher Umſaß

Baumwolle Umſatz 12000 B., davon füln
her.

do B entfernte Monate 2,02 M a
Metalle.

Zinn Straits 19,95 Doll., Eifen Nr. 1 Coltnes

t der Herren M. H. Lorenz u. Cie

47 h 1 d.Gekündigt Du m e g. r er gildgr rörterankfurt a. M. 26. Auguſt. Ho tiges Silber in Varren pervent e 34, o Be r h 5 ha e e Nummb Rotterdam, 27. Auguſt. Telegramm der Herren M. H. Lorenz und i50, be ver Leipzig. Zinn; Banka to, Villiton do ſ. anige
Breslau, 26. Auguſt. Zink umſatzlos.bez., per London, 26. Augnſt. Siiberbarren 45 Lſtrl. Zinn, Straits 92 Lſtrl. b ger mi

ö, Blei ſpan. 12 Lſirl. en 9, engl. 12 Lſtrl. 5 h d. Zink gewöhnliche
en 23 Marken Lſtrl. 7 560 6 beſ. 23 Lſtrl. 12 sh 6 d, Queckſilber Lſtrl. vor ze

per Sepiember- London, 25. Augnſt. Kupfer ſtetig. Umſatz 500 t. Schiebungsreis 52 Lſirl. 10 u Schlußpreiſe G. H. 52 Lſtrl. i9 s ä bis 53 päglich
ſtrl. 17 h 6 d, 3 Monate 53 i eh., 4 bis 53 Lſtrl 7 b 6 A. ſi

gel, ziehmärkte.W gehen be O heiener Bericht über den Sehlschtviehmavrkt der F
do. do. per September Ok qu dem ſtädtiſchen Viehhoſe zu Leipzig am 27. Auguſt iſt ar

e Preiſe per 50 K. in Mark ſür ſowoh
per No- 2 223 23 S 87 re tliZum Verkaufe s 122 [52 23September 38,75 ſtanden 32 52 75 55 2 la en5 c Jc O O V 3 den 7Oualſtät Ouaſität N. Oualität onaß -,0 Loco ohne 96 ſinder, davon en eite 16 e en 74 70 14 2ver u. greifuSeptember- Oktober 36 Bu en 66 z 55 9 1 gerlic

479 Kälber? a 45 42 359 479 7per September 351 Schafviehy 38 325 z 10 iſche
695 Schweine, davon 6834 10 reut(bei 20 kg. Tara) 652653 Landſchweine 64 s 62 7 69 7 142 Bakonier 56 viele 32 19 zwei1593 Stück Schlachtvieh.

Anmerkung: Das Schlachtgewicht bei Rindern wird mit Talgnieren berechnet.

feſt. Gerſie ſteigend. Hamburg, 26. Auguſt. Futterſtoffe Palmkucheu, deutſche 115 Mark für 160 Geſchäft 2 3 d tNew-HYork, 26. Auguſt. Rother Winterweizen loco 1117/8. Getreidefracht kxg, Cocosnußkuchen, dentſche, 155--460 Mark für 1000 g. Vaumwollſagtkuchen r e l 1 wirth
3. Rother Wei er 103 e 135 140 Mark für 1000 kg, Erdnußkuchen 135- 155 Mark für 1000 na chweinfurt, 26. Aug. Zuſtrieb 5000 Stüg. Preiſe: Schwere Ochſenher Weizen per Auguſt 110 e iti, per Dez. 11418. in deg n e e denen r vo W Mia er his S r N. e hl das Volk

3 almkernſchrot 100--105 Mark für g. n r i 7Magdeburger Börſe. London, 25. Auguſt ChiliSalpeter 8 h. 10,00 a. für gewöhnliche, das Pokr dag P rnrige Stiere D. Mk., 3 ahrig- auch
A. Mit W rauchsſteue u. a 9 sh. 3 d. ſür chemiſche Sorten Stettin Mk. e Paar. aufHrodrafſtuade 28 o r. 2850 W m. wert Hülſenfrüchte. et Stia. e r e Wehr 3777 eng atte e Da erſter

Brodraſfinade II. 28,25 Mk 28,25 M. Bexlin, 26. Auguſt. (Pol.-Präſ.) Erbſen, gelbe zum Kochen 24--40 k. gbgetrieben. Es verblieb demnach am 25. Auguſt ein Stand von 143,123Gem Raffinade 28,75 Mk. 28,75 M. Speiſebohnen, weiße, 24—46 Mk., Linſen 30—60 Mk. per 100 gilogr. et Wir notiren: Maſtſchweine: Ungariſche paime junge ſchwere von 49--49,50 in e
Gem. Melis I. 27,69-—27,50. Mk. 27,50 27,50 M. Berkin, 27. buguſt. Mais per 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine, niedriger, Kr, mittlere v. 50,70 51 Kr., leichte von 51,58-52,25 Kr. Ungariſche Baueriw. thatſ
Kriſtallzucker J. gekündigt Ton., Kündigungspreis Mk., Loco 168--178 Mk. nach Qualität i 52 bi 9,50-5 i 9 50- ichteſt zucker Mk. M. 4 t e leichte v. 51--52 Kr., Serbiſche, ſchw. v. 49,50--50 Kr. mittl. 49,50 50 leichte v. 7riß ehe r27. Auguſte geg. V Stihnee Seree,--7- v. er Ptr Seioſer Mereaeer wer r ſen, 19. Auguſt Auf dem h S fährt

endenz am 27. Auguſt. Feſt. S T b r er. z. Nordhauſen, 15. Auguſt. Auf dem heutigen weinarkte wurde beiNovember Dezember e mittelſtarker Zufuhr das Paar Ferkel mit 6—9 BMil bezahlt. Fette andſchweine Geſe
B. Ohne Szhrauchaſteuer. ar e Dugliwe de osr. Kochwaare 190--209 Mk. bez., Futterwaare 182 187 wurden hier je nach Qualität mit 55— 62 Mk. der Centner bei 20 Proz. Tara bezahlt

ationen 4Granulirter Zucker e. rot e Wſen Kunſt Auſle ren W herber via Juni v Perlag d Altrengeſellchaſt d Zeitung zu Palle ild
6, tranzworitriche Riebaklenre: Chefredakte Wilhelm Ant iKornz. Rend. 925 18,20 18,45 M. M. 6,30 G. 6,35 Br. éetitik ſjenilleton und den arrigen Inhalt anef len r n heits

Kornz. Rend. 880 M. M. Mehl. Dr. Walther Gebensleben fur rolales. Provinzielles, Theater und dieNachpr. Rend. 4 13,50 16,(0 M. 13,50 15,00 M. Verlin, 27. Auguſt. (Amtl.) Roggenmehl Nr. 0 u. per 100 Kilogr. brutto Muſit, Louis Lehmann für den Handels Vörſen und Inſeratentheil ſämmtlich 4
euren z re Keh. Ker 1. Prodatt Sack. Termine ſtill, e Sack, r 34,50 Zt. den Chelredal Anth ſatzTerminprefſe für Rohzucker 1. Produkt, ez., per dieſen Dionat 34,50 34,25 bez., per AuguſtSeptember Mk. prechſtunden: eſredakteur Anthony 10 Redakteur Dr. Gebenslebenn bez., per Sieger Zäarr h c v bez., per October November 32,90 9 Nhr. r ar an ind S eengelegenhe ter

fr f eicher urg. beh, November Dezember 3210 Mk. geoffnet von r Vormittags bis 7 Urr Abents a geer P rei

e e e 2 2 3Berliner Börse V. 27. August. unger. giſ-Getd-Anl. 1850 M Ansländ. Eiſenbahn Prior. Oblig- Mehane ſ pr. Umrechunngs-Courſe: war

Gold Zf. m T o De änd. imPreußiſche und deutſche Fonds. er en e 1884 v Den Porphahn Gold e n vyp. B. p. W n i I it. 28 t deines 103
Dxrtſche Reige, Anleihe i s do. do. v. 1885 5 86,30 53 G e en bach in. Gotd 606 Preuſ Fr derer rückz. 9 320 Mk. 100 Fres. 80 Mk. 1 Lſlr. 20 Mk an

do. Interimſch. 6000 3 83,700 DurPrag Gold n. t m J.vent cone Sianle anleide eher See er 7 lää Wechſel. 188Preuß. Staats Ant v. 1868 2 Eiſenbahn Stamm und Stamm- u m m. te e Lrenß. Centroitoder e 4 I10 0,60 G Amſterdam 100 Fl 8 T 162,20 2 z B wah

S 10 Ryrinvritäta4- o. o. von 3 51,60 g r 4 l 67 52.0ehe Vrioritäts Aetien. a ſo von n h e en vyfBerliner St bng abgen. Dividende 1800 Oeßgrreich. ordnung Preuß vyp. v. uns do. i Kir. W. in 20 iDecklguer et o 72 le r ehe o 63 do. de Geld 5 105,20 do. e e Paris 100 gres.büeſhe tet ine gen t es Buſchtehcter Bahn n Oeſterreich. Suroyn 185 latl8ae eeerebug 19 h ede e 7 r do. do. 5 102,00 63 do 100 3!/295, 7021 e g S eheurger StadtAnleihe 3!/ Dux-Bodenbach 12,217,605 ar üddeut Bodener 4 1100,60 z G do. 0 S.R. 3 M. 4 203,75We Betit tadtAnl. v. 1888 z Dortmund-Enſchede St.Pr. !13,59 v en der ſehen ger z 55,90 e Wien Oeſt. W. 100 Fl. 8 T. 14 172, 15 i WoWiner h r n e r vo d So 3 102,75 Jnduſtr e r uſchaſten. do. do. 100 Fl. 2 M. 4 i71,565 63
do. 6 alberſiadt-Blankenburg 13102,2563 mp Ruſſ. Staatsb. gar. 3 jeyLizr, und Neumärkiſche 312 denn P o e Jear. 00,50 G r ende r850 Gold, Silber nud Papiergeld.do. neue 315 195,25 v Mecklenb. Südb St.P 4 21,00B Anhalter Maſchinenb.A 6 (95, 50B Marka elenb. Sudpahn St. Pr. ſo Kurs Kiew gar. o m. Cours in Mark.4 m Teytral. 4 102,8 b Mainz-Ludwigeéhaſen 12 r Moskodiſäſan gar 4 (90,50 G h n Higſegrerte Dollars per St beob n d P 52, 0 ar e erlinAnh. Maſch. II18,S do. pe: 3,20 u e. n. t. 5 jöt,25 o re gar 1 Berl. Maſch. Schwartzkopff 230,50 G Ducaten ver St. ſſS DOſpreußiſche 3 *0 G Niederſchleſ.-Märk. gar. 4 100,75 G Ruſſ. Südweſtbahnen (gar.) 1 Crölkwi( er Papierfabrik Jmperials per St. 75 doß

Z. Fommerſche 3 90 G Oeſterreich. Nordweſtbahn 13 85 Tranécaucgſifche gar. 3 90,65 Deutſche Contin.Gas. 0 163,2523 Napoleonsd'or per St. 16,13563S o. a do. F. (E beihal) 512187,560 Sarſchan Wiener II. 4 Glauziger Zuckerfabr. 12 112,00 G Souvereigns per St. 20,3155 unte
S Poſenſche, neue 4 o Oeſterreichiſche Staatésbahn Gotthardbahn 1V. s lioi, o Greppiner Werke 7 60G Engliſche Banknoten per Lſtr. 20,156 Mido. 3104,30 G do. Südbahn 45 9 Vankf-, Hypoth. u. Creditb.-Artien, Bruſon- Werk 139,75 G r anknoten per 100 Fres. 80, o BS nene ne gedient e e ſehen e h ehe dent ch be. ehe e en e a We wen n denandſch. 2 o. o. Pr ividende 189 u 7Wehpre Je 217 33738 Ruſf. Staatésbahn gar. a9 Anh. -Defſauer Landesbant 2 aerkorir 9 Ruſſ. Banknoten per 100 Rb. 2006,nßiſche m n do, Südweſtbahn gar. a r Verliner Handels-Geſ. 92127,75 30 Leopoldeéhall, em. Fabr 60,23 ch
S ur und Neumeärtiſche 4 01,40 t 2 h r er re vene et Pl Werte Se u Leipziger Börse V. 27. August viele 74 ommerſche 4 101,40 Warſchau Wiener 18151201,60 G Deutſche Bank 10 113,00 Magdeburger Baubank 8 105,00 B 4 HeLuiſe 4 101,40 WeimarGera o 18,25 Deutſche Genoſfenſch.-Bank 7 119 250 Magdeburger Straßenbahn 9S S ſiſche 4 101,40 z do. do. St.-Pr. 321390,40 Die ehe t an 11 rer Nordhäuſer Tapetenfabri 73 126,00 G andw. Zf

z Pfandbr. des Sächſ. LandSchleſiſche 4 101,406 Werrabahn 8 72755 Dresdner Bank i0 130,5063 Zommerſche Maſchinen 6 72,750 Credit Verein 31204,7 dSraun Gerger Hand. u. Cred.-B. See ehe ede. Eredithr. des Sachſ. Landw. *75 G ern u e Votheer en breiten e le 79 Jeiger Viaſchinen cgeer Squiint enef. gewti g. 93, waCölnMind. PrämienAnl. 31 13325 G 3 do. junge 40 6/0 E 0 58/80 G chu d. Mansf. ewkſch.p 5.5, 5 6 leSächſiſche diente 3 Deutſche Eiſenbahn Prioritäts eeipziger Jan mee Vergwerks und Hüttengefellſchaften.! do. von s (ceß 41180723 8 u
Obligationen- do. CEreditAnſtalt 12162, G Anhgl n wo von 1552 4 500709 ſonAnsländiſche Fonds. Magdeburger Bankverein 6 Bech ter Sagaggere 6 e do. von 1879 SinArgentiniſche Gold- Anleihe 5 44,75 WachenMaſtricht 4 (99,25 G o. Privatbank u e ahl 3 2es in unſere 40285550 Berg. Märt. II. A. B mee bat Sonnen re Altenburg Zeitz 2 anChilen. Gold Anleihe 1889 78,75 e. z Mitteldeutſche Creditbank 6 97,50 G onnersmarckhütte Auſſig Tepſitz 4 5999Esyptiſche Anleihe gar Bern Porsdam-Mogdeb. Vationalbant f. D. 2 77 n pr. r. re t eGriechiſche anleihe t Braunſchweigiſche Bahn 11 21205,00B c t Bank J a ehe das ergwerke e Leipziger re do. 65 z t 4 122 aucdo. conſ. rin de 4 G Braunſchw. Landeseiſenbahn 4 do. Centralbodener. 50 00 E. 10 152/906 arzer Eiſenwerke conv. 13,50 o. Credit- u. Sparban 4 127,60 G un

Walieniſche d-dtente z r n 9d 227 yp.Vorz.Act 6109,50 z do. St. Pr. c m Cröllw. Schuldverſchreibungen 4 j9,5 eutehNordiſcher Lloy 9 5 u örder Hütt 14,00 rollw. SDeſterveiqh- r z 77, hüten 100,50 B et 5 poth.Bank 2 öni 7 115,00 r Halleſche w. W e Ala ned. Sehr 95,305 Ah el c Wittenb.) Sächſiſche Bank tie via wen B z 28 Leipz. Malzfabr. Schkeudit 133,900e e nei Weimariſche Banr i e. 125,25 ander Div. v. 89 s 4 122 G gefän. ngl. Soihe denn et ten z r i Too T Hypotheken-Certificate. Riebeck, Montan Werke is Zlet Tun e e en völdo. Gokdrente 16041 5 do. 75, 76 u. 78 conv. 100,1 0 G Zf. Roſitz, Braunkohlen Werke 80,75 G 3 ra Dir do 160 alsdo. conſ. An igsol 4 e dy: von 1881 r F Zu rer 4 R e Kunng tohl 7 r iv. 89 o 134,00 rerdo. St.-Anl. v. 1s Acht ehe raunſchw. Hannover 4 100,30 Thür. Braunkohlen ikrr r jdo. n Mecdlenb. P Bahn Deutſche Gründſchuld- Bank 4 o do o. do. St.-Pr. 9 15,00B n r r r 100,50 ſeit
do. III. Orient-Anl. u Oberſchleſiſche La. B. do. o. 3 95,50 v Thale, EiſenbahnSt.Pr. 14 11925 G Buſchtiehrader do. v. 99,056 übev Prin hegt u 66 64,70 v Oſſ. endet 96,25 63G Deutſche Hyp.Bk. Berlin Weſteregeln Alkali 11 1148,00d, r v. 72 93 pde
do. ghn 7 IV. VI. 5 110,40 Gdo. Ledene d. Plan Serie ev. d n Bankdisconto in iteRattm. Br. J. wirGr do. Entr.Vder. ſande. z Rhein üce II. Em Sotzeir u l. Cmiſ. 313 e S 2 Fonden 21/3 Dorßewig Div so r 4 85,50 D ſch
mäniſche Rente 8310 4 r o. 32/2106,30 Berlin 4 aris u. Solar.do. EStaateObl. fund. od Saalbahn 31203,106 do. Grunder. III. do. Lombard 41/zu5 Petersbur 41/4 Zeiter Per 3 z„25 v Weimar-Geraer 4 rückz. 110 3 98, 20 G z 9 2 iv. 89, 0 4 (97,90 B uno. do. amort. 5 [97,60 G Werrabahn ß 4 do 1v 110 131 99,90B M krkWatdise. ien T/a!99, Brüſſel 3 Mansfelder Kuxe fco. [650,005 G WiJulfus Becer, Bankgeschaäft, Halle a. S.Alte Promenade 4e, An- u. Verkauf von Werthpapieren, AusfühAurträgen, BTeeren- Vereien. a. Ken rang von SpecuiarionsKontr etg, eto. 50 Aer El Bedigguese

Gebauer Schwellchke ſche Vuchdyugerej jn Halle (Saale
po
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